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LtnadläMse Ginsatze auch am Sonntag
Luftwaffe fügte den Sowjets starke Verluste an Menschen und Material zu / »700 Gefangene nördl.des ukrainischen Industriegebietes / Verzweifelte Gegenangriffe der Bolschewisten zusammengebrochen

DNB . Berlin,  27 . Okt. Sowjetische Verteidigung «- und
Battericstellnnaen sowie Truppenansammlungen und Kolonnen
im Südabschnitt der Ostfront wprden in Tageseiniätzen der
deutschen Luftwaffe am 28. 1V. wiederum erfolgreich angegriffen»nd hierbei dem Gegner starke Verluste an Menschen und Ma¬terial zugefügt . Im Raum von Rostow wurde » Eisenbahnlinien
unterbrochen und Züge in Brand geworfen . Im Nordteil der
Ostfront wurden ebenfalls Feindstellungen mit guter Wirkung
heftig bombardiert . Ein Handelsschiff von 1VVV VRT . wurde imLadogasee durch Bombentreffer so schwer getrosten , das; das
Schiff unmittelbar nach dem Angriff Schlagseite zeigte und mit
seinem Verlust zu rechnen ist. Sowjetische Barackenlager auf der
Zischeryalbinsel waren das Ziel erneuter deutscher Luftangriffe.Mehrere Treffer im Ziel sowie ausgebreitete Brände konntenbeobachtet werden.

DNB B erlin.  26 . Okt. Nördlich des ukrainischen Indu-
stricgebicles wurde « am 25. Oktober 178V Gefangene gemacht,über 2VV Lastkraftwagen erbeutet sowie ein feindliches Flugzeugam Voüen zerstört.

DNB . Berlin,  28 . Okt. Im Süden der Ostfront führten die
Sowjets verzweifelte Gegenangriffe mit Infanterie , Artillerie«nd Panzern . Sie brachen unter hohen blutigen Verlusten fürdie Bolschewisten zusammen.

Wehrmachisberichl vom Samstag
Charkow genommen

Auch der Verkehrsknotenpunkt Belgorod in deutscher Hand
16 VW BRT . britischer Schiffsraum »on der Luftwaffe

versenkt
HNB . Ans dem Führer -Hauptquartier , 23 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben , wurde

Charkow  am 24. Oktober genommen . Eines der wichtig¬
sten Rüstungs - und Wirtschaftszentren der Sowjetunion ist
damit indentscherHand.  Am selben Tage setzten sich
deutsche Truppen in den Besitz des Verkehrsknotenpunktes
Belgorod , 75 Kilometer nordostwärts von Charkow.

Nachtangriffe von Kampfflugzeugen richteten sich gegen
militärische und wehrwirtschaftlichs Anlagen inMoslau.

Im Kampf gegen die britische Bersorgungs-
lchisfahrt  versenkte die Luftwaffe vor der englischen Ost¬
küste aus gesicherten Geleitzügen heraus drei feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 12 V6V VNT . Außerdem wurde ein
einzeln fahrendes Schiff von 4066 BRT . durch Bombenwurfvernichtet.

Vor der nordafrikanische nKL  st e schossen deutsche
Kampfflugzeuge nördlich Eambur ein feindliches Handels¬schiff in Brand.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht an einigen
Orten Nordweft - undWestdeutschlands  Spreng-
und Brandbombe «, die geringe Schäden in Wohnvierteln
verursachten. Sechs feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

Hauptmann Gollob  errang am 26. Oktober seinen 86.,
Major L Ltzow am 24. Oktober seinen 161. Luftsisg.

Wehrmachisberichl vom Sonntag
Fortschreitende Besetzung des Donsz -Gebietes

Großeinsatzder Luftwaffe an den Brennpunkten der Kämpfe
Bombentreffer im Kreml — Die Luftwaffe vernichtete

12 666 BRT . im Seegebiet um England
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 23 Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Besetzung des Donez - Eebiets  schreitet fort . Ruch

an den übrigen Abschnitten der Ostfront wurden die An-
grijssoperationen weitergeführt.

Starke Verbände der Luftwaffe richteten schwere Schlüge
gegen Truppenansammlungen , Befestigungen und Kolon¬
nen des Feindes zwischen Doncz und Don,  im
Kampfraum um Moskau  sowie ostwärts des Wolchow.
2m hohen Norden zerstörten Kampfflugzeugs Teilstrecken
der Murman -Bahn sowie Barackenlager aus der Fischer-
Halbinsel. Bei Nachtangriffen aufMoskau  wurden Bom-
venvolltreffer im Kreml  erzielt.

2m Sseqebiet um- England vernichtete die Luftwaffe in

der letzten Nacht drei Handelsschiffe mit zusammen 13 666
VRT . Andere Kampfflugzeuge griffen H: sen an der West -,Süd - und Südostküste der Insel an.

In Nordafrika bombardierte » deutsche Kampfflugzeuge
mit guter Wirkung militärisch ; Anlagen in Tobruk.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden nicht statt.

Italienische WehrmachisLerichte
16 LW-BRT .-Dampfer von italienischen Torpedoflugzeugen
im MitKlmeer versenkt — Vier Bertonfsugzeuge abgeschofsen

DNB . Rom, 25 Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht nom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Tobruk - Front  Artillerioseuer gegen die Anlagen

von Tobruk und örtliche Aktionen unserer vorgeschobenen Abtei¬
lungen , die einige Gefangene einbrachten.

Die deutsche Luftwaffe hat in Lustlömpfen im Raum der
Marmarika drei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Bei Luftangriffen auf Tripolis und Benghasi wurde ein feind¬
liches Flugzeug von der Bodenabwehr von Benghasi getroff - a
und stürzte zu Boden.

An den Fronten des Abschnittes Eondar  wiesen unsere
Truppen feindliche Verbände zurück, die eine Reihe von Tuten am
dem Kampfplatz zurückliegen.

Britische Flugzeuge warfen Bomben auf Ragusa und Licata
(Sizilien ) ab und griffen in der vergangenen Nacht erneut
Neapel  an Unter der Bevölkerung von Licata sind 9 Tote und
tS Verletzte Zu beklagen, in Ragusa und Neapel einige Verletzte.
l)ie Schäden haben nur mäßige Bedeutung.

2m Mittelmeer grissen »nsere Torpedoflugzeuge »vier dem
vefehl des Fliegerhauptmanns Marino Marini und des Fiie-
zeroberleutnants Guido Focacci auf Fahrt befindliche feindliche
schiffe an. Ein Frachtdampfer von 16 VVV BRT . wurde versenkt,
ein anderer Dampfer von 7VVÜ BRT . schwer beschädigt.

Torpedotreffer ans einem britischen Kreuzer
DNB . Rom, 26. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
In Afrika  bewaffnete Aufklärung und wirksame Feuer¬

tätigkeit unserer Verbände an der Marmarika -Front und im
Abschnitt von Eondar . Unser« Luftwaffe bombardierte den Flug¬
platz von Cufra und belegte Kraftwagenansammlnnge » in der
Oase mit ME .-Feuer.

Deutsche Bomber griffen wirksam Ziele in Tobruk an.
Englische Flugzeuge warfen Bomben auf Tripolis und Benghasi

ab. In Tripolis entstand einiger Schaden an Wohnhäuser » und
es gab einige Verwundete unter der Bevölkerung . In Benghasi
wurde das Araberviertel getroffen , ohne Opfer zu verursachen.

Bomberverbände , die von Jagdflugzeugen begleitet waren,
griffen gestern nachmittag den Flottenstützpunkt von La Va¬
letta  an . Trotz heftiger Bodenabwehr , die viele unserer Flug¬
zeuge traf , wurden die Ziele mit Bomben schweren Kalibers be¬
legt , Die dadurch verursachten Brände waren sogar von der
Südküste von Sizilien aus sichtbar.

Im Verlauf von Lustkämpfen gegen einen feindlichen Verband
wurde, von unseren unter dem Befehl von Fliegeroberst Eugenio
Leotta stehenden Jagdstaffeln , drei Spitfire brennend z« n Ab¬sturz gebracht.

Im Mittelmeer wurde ein feindliches Flugzeug vo« unseren
starken Seeaufklärungsflugzeugen abgeschossen.

Torpedoflugzeuge griffen gestern abend zwischen dem mittle¬
ren und östlichen Mittelmeer einen feindlichen Flotten¬
verband  an . Ein von Flugzeugführer Oberleutnant Luigi
Strani gesteuertes Flugzeug erzielte einen Torpedotreffer aufeinen Kreuzer.

Graf Ciano vom Führer empfangen
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 26. Okt. Der Führer

empfing am Samstag vormittag in seinem Hauptquartier den
italienische» Außenminister Graf Ciano zu einer Unterredung,
die im Geiste der traditionellen Freundschaft «nd der bewährten
Waffenbrüderschaft zwischen den beiden Völkern verlief.

An der Unterredung nahm der Reichsminister des Auswärtig :n
von Ribbentrop  teil , auf dessen Einladung Graf Ciano zu
einem mehrtägigen Besuch in Deutschland weilt.

Erfolgsmeldungen von der Ostfront
Berlin , 26. Okt. Im Laufe des 25. Oktober wurden nach bis¬

herigen Meldungen in heftigen Luftkämpsen 16 Sowjetflug¬
zeuge  im Südostabschnltt der Ostfront abgeschofsen. Deutsche
Kampfflugzeuge vernichteten außerdem mehrere Sowjetflugzeuge
am Boden, zerstörten mehrere Eisenbahnzüge und unterbrachen
eine von Rostow ausgehende wichtige Eisenbahnstrecke.

An der Front vor Leningrad  räumte ein deutsches Pio¬
nierbataillon in den Kämpfen der letzten Tage sieben sowjetische
Minenfelder mit mehreren hundert Minen auf. Im bisherigen
Verlauf des Feldzuges gegen den Bolschewismus hat dieses eine
deutsche Pionierbataillon insgesamt 5509 sowjetische Minen aus¬
genommen und unschädlich gemacht. Außerdem erbeuteten dis
Pioniere dieses Bataillons 18 300 Sowjetminen und Spreng¬ladungen aller Art.

Ein sowjetisches Kriegsschiff,  das mehrere Trans¬
porter begleitete , versuchte am Abend des 25. Oktober sich der
von den deutschen Truppen besetzten Küste des Asowschen Meeres
zu nähern . Das Feuer der deutschen Küstenbatterien zwang die
sowjetischen Schiffe zum schnellen Abdrehen.

Des soziale LVohtnrnssbarr
Eine Unterredung mit Gauleiter Reichsstatthatter Murr

nsq Angesichts des außerordentlich großen Interesses , das die
Ausstellung „Der soziale Wohnungsbau " auf dem Reichsgartcn-
schaugelände gefunden hat , nahm der Hauptschriftleiter im Gau¬
presseamt der NSDAP ., Pg . Riethmüller , Veranlassung , Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr in dessen Eigenschaft als Gau woh-
nungskommissar über Fragen des kommenden sozialen Woh-
nungsuaues zu hören, die auch für die Öffentlichkeit von Inter¬
esse sind. Wir heben aus dem Inhalt der lleterredung hervor:

Frage:  Wie wird die Frage des Wohnungsbaues nach dem
Kriege zu lösen sein?

Antwort:  In den Erundzügen hat dies der Führer durch
seinen Erlaß vom 15. November vorigen Jahres bereits fest¬
gelegt. Darnach ist für das erste Nachkriegsjahr der Neubau
von 300 000 Wohnungen  vorzubereiten . Die Träger die¬
ses Wohnungsbaues wrden in der Hauptsache die Baugenos¬
senschaften  sein . Ich habe veranlaßt , daß die Vielzahl der
Baugenossenschaften sich möglichst durch Zusammenschluß in
Kreisbaugenossenschaften verringert , weil es zweckmäßig ist, daß
sich der Geschäftsverkehr mit möglichst wenig, dafür aber lei¬
stungsfähigen Stellen abwickelt. Die Lenkung des Wohnungs¬
baues liegt bei mir als Eauwohnungskommissar Zur Durch¬
führung bediene ich mich des neu geschaffenen Wohnungs - und

Eichenlaub für Hauptmast«Gollob und Oberleutnant Grafv.Kageueck
DNB Berlin.  28 . Okt. Der Führer hat dem Hauptmann

dollob,  Kommandeur eine Iagdgruppe , als 38 und dem
Oberleutnant Graf von Kage neck  als 39. Soldaten derdeutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser-
«rn Kreuzes verliehen und ihnen je ein Danktelegramm gesandt.

DNB. Berlin , 26. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber
«er Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
»es Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Kurt Herzog,  Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division : Oberstleutnant Walter He¬
rold.  Kommandeur eines Artillerie -Regiments : Major Hans
Meinhard  t , Abteilungskommandeur in einem Artillerie -Re-
8«nent ; Major Max Lemke,  Kommandeur einer Aufklärungs¬
abteilung : Leutnant Wilhelm Hümmerich,  Zugführer in einer

Panzerjäger -Kompanie : Leutnant Heinz Jürgen Liitjc,  Kom¬
panieführer in einem Infanterie -Regiment : Oberfeldwebel Wil¬
helm Vielwerth,  Zugführer in einem motorisierten Infan¬
terie -Regiment : Feldwebel Karl Hirsch,  Zugführer in einem
Schützen-Regiment : Unteroffizier Alois Zmugg,  in einem
Schützen-Regiment : Unteroffizier Heinz Fritsch,  in einem Pan-zer-Piomerbataillon;

ferner -- -Oberführer Max Simon,  Regimentskommandeur
in einer -- -Division ; Hauptmann von Eoerne,  Kommandeur
e:ner motorisierten Aufklärungsabteilung ; Oberleutnant Plinz-
n e r, Kompanieführer in einem Panzer -Regiment ; Leutnant
Kylling - Schmidt,  Kompanieführer in einem Jnfauterie-
Negrment ; -- -Sturmmann Christen,  Richtschütze in einer -- -Panzeriäaer -Abteiluno.

Siedlungsamtes , das dem Württ . Innenministerium ange¬
schlossen ist.

Frage:  Wird das Wohnungsbauprogramm , einmal durch¬
geführt , schon bald eine fühlbare Erleichterung auf dem Woh¬
nungsmarkt bringen?

Antwort:  Das ist sicher zu erwarten . Es darf dabei aber
nicht übersehen werden , daß es nicht allein darauf ankommt, den
jetzt vorhandenen Wohnungsmangel zu decken, sondern darüber
hinaus auch weitgehend eine Wohnungssanierung durchzuführen,
daq heißt ungesunde und unzureichende Wohnungen , vor allem
in alten Stadtvierteln , zu beseitigen und dafür neue gesunde
Wohnungen zu schaffen.

Frage:  Was wollten Sie mit der Ausstellung „Der soziale
Wohnungsbau " erreichen?

Antwort:  In dem erwähnten Erlaß des Führers sind auch
die Mindestmaße der Wohnräume festgelegt. Dies ist von ganz
außerordentlichem Wert , weil damit der Führer verhindert hat,
daß, wie es in der Vergangenheit oft vorkam, die Größe der
Wohnungen nach der Maßgabe des vorhandenen Geldes fest¬
gelegt wird . Die Geräumigkeit der Wohnung ist damit gegeben,
zugleich aber auch die Zahl der notwendigen Wohn- und Schlaf-
räume und Räume für sanitäre Zwecke. Weil sich nun der Laie
im allgemeinen von festgelegteu Maßen keine rechte Vorstellung
zu machen vermag , habe ich meinen Geschäftsführer, Regierungs¬
baumeister Blind , beauftragt , drei Wohnräume in den vom
Führer festgelegten Maße » zu erstellen und sie zugleich mit ge¬
eigneten Möbeln usw. auszustatten . Wer die Ausstellung ge¬
sehen hat , vermag sich nun ein Bild zu machen, welche Größe
«nd Gestalt die vom Führer verlangten Wohnungen künftighin
haben werden.

Frage:  Wie hoch ist der Mietpreis der Wohnungen?
Antwort:  Der Mietpreis richtet sich natürlich nach den

einzelnen Ortsklassen  und erhöht bzw. erniedrigt sich auch
je nach der einzelnen Baugestaltung . Die Differenzen sind aber
im allgemeinen geringfügig . Bei den auf der Ausstellung ge¬
zeigten Entwürfe » sind die Mietpreise angegeben , wie sie sich
aus der dort genannten Ortsklasse und Vaugestaltung ergeben.
Cie zeigen, daß sie vor allem im Hinblick auf die Raumgröße
»nd -gestaltung außerordentlich niedrig und für jeden erschwing¬
lich sind, der einen normalen Verdienst hat.

Frage:  Besonderes Interesse haben die Wohnungsein-
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rlchtungen bei den Besuchern gesunden. Sind diese von jeder¬
mann käuflich zu erwerben?

Antwort:  Ich habe besonderen Wert darauf gelegt, die
Wohnungen mit paffenden Möbeln auszustatten , denn zur Be¬
haglichkeit einer Wohnung gehört auch, daß man von manchem,
was in der Vergangenheit schön empfunden wurde , abriickt und
sich mit Möbeln umgibt , die ebenso schön wie einfach, ebenso
solid wie preiswert sind. Ich kann auch hier nur sagen, daß die
gezeigten Wohnungseinrichtungen bei der uns Schwaben ange¬
borenen Sparsamkeit für jeden erschwinglich sind, der einen nor¬
malen Verdienst hat , gleich ob Arbeiter , Angestellter oder Be¬
samter.

Frage:  Sind für die Wohnungen Erundtypen festgelegt und
gelten diese für das ganze Reich gleich?

Antwort:  Die inneren Raummatze und Räume find durch
den Erlatz des Führers festgelegt. Sie sind für eine kinderreiche
Familie völlig ausreichend und bedeuten gegenüber den bis¬
herigen einen außerordentlichen Fortschritt . In der äußeren Ge¬
staltung der Häusex wird man sich den landschaftlichen Gegeben¬
heiten anpaffen . Man wird nicht einförmig bauen , aber doch
auch mit Rücksicht auf Material - und Arbeitszeitersparnis dar¬
auf sehen, möglichst rationell zu bauen . Regierungsbaumeister
Blind hat in meinem Auftrag einige Typen ausgearbeitet , die
ebenfalls auf der Ausstellung gezeigt wurden und eine außer¬
ordentlich praktische und sinnvolle Anordnung zeigen. Der Ge¬
staltungskraft der Architekten ist aber trotzdem im Rahmen des
Feftgelegten noch genügend Raum gelaffen.

Der Gauleiter erklärte noch, daß ihm, wie er es schon bei sei¬
ner Ansprache bei der Eröffnung der Ausstellung gesagt habe,
der Wert einer gesunden und ausreichenden Wohnung wohl be¬
kannt sei, würden doch die Menschen, vor allem die Frauen,
einen großen Teil ihres Lebens in den Wohnungen verbringen.
Man sage nicht mit Unrecht, Laß gut gewohnt halb gelebt sei.
Er freue sich ehrlich über die schöne Aufgabe , für die Volks¬
genoffen gesunde und zweckentsprechende Wohnungen zu schaffen.
Er werde als Gauwohnungskommiffar sich dieser Aufgabe nach
dem Kriege mit besonderer Tatkraft widmen.

Erfolgreiche Aktionen der deutsche»Luftwaffe
DRV Berlin , 26. Okt. Die deutsche Luftwaffe vernichtete am

25. Oktober im Südabschnitt  der Ostfront neun Eisen¬
bahnzüge  der Bolschewisten und beschädigte 26 weitere
schwer. Auch im mittleren  Abschnitt der Front verliefen die
Aktionen der deutschen Luftwaffe gegen die Bolschewisten am
25. Oktober besonders erfolgreich. Batterie - und Feldstellungen,
Verteidigungsanlagen und sowjetische Flugplätze wurden schwer¬
sten-. bombardiert . Hierbei wurden sieben Züge, 30 Lokomotiven,
21 Bahnhöfe , 12 Geschütze und 250 Fahrzeuge aller Art voll¬
ständig vernichtet . Weiteres unübersehbares Kriegsmaterial der
Bolschewisten wurde unbrauchbar gemacht. In diesem Teil der
Front wurden 29 Sowjetslugzeuge im Luftkampf abgeschos -
sen . 2m Nordab schnitt  der Ostfront wurde das Gebiet um
Leningrad wirksam mit Bomben belegt . Auf der Fischerhalb¬
insel erzielte die deutsche Luftwaffe durch wirksame Bomben¬
abwürfe in Barackenlagern.

Der Angriffsschwerpunkt der deutschen Luftwaffe lag im
Laufe des 25. Oktober aus der Vernichtung wichtiger
Eisenbahnen  der Bolschewisten. Die Rückzugsstraßen der
Sowjets wurden an allen Teilen der Ostfront durch starke
Kräfte der deutschen Luftwaffe mit Bomben schwersten und
schweren Kalibers belegt . Bedeutende Eisenbahnstrecken wurden
mehrfach unterbrochen . Bolschewistische Truppenansammlungen
wurden jm Raume um Rostow  und ostwärts Charkow  ver¬
nichtend getroffen . Auf bolschewististischenFlugplätzen wurden
zahlreiche Treffer zwischen abgestellten Flugzeugen erzielt.

Echo des neuen Sieges
Die Einnahme von Charkow die Krönung auherordentlich

schwieriger Operationen
DRV Berlin , 26. Okt. Die Einnahme Charkows durch die

deutschen Truppen hat bei den verbündeten Nationen
ein starkes Echo ausgelöst . Die Sondermeldung des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht beherrscht vollkommen das Bild der
römischen Presse,  die durch riesige Schlagzeilen die Be¬
deutung dieses großen neuen Sieges unterstreicht und feststellt,
daß damit die ganze Ukraine für die Sowjets verloren ist und
den deutschen Truppen der Weg nach dem Donbecken offensteht.
Auch in der finnischen Presse  wird die Einnahme von
Charkow groß herausgestellt und hervorgehoben , daß der Ver¬
lust der Stadt für die Russen ein schwerer Schlag sei, da sie ein
großes Industriezentrum bedeute.

Die Einnahme Charkows hat in der bulgarischen  Öf¬
fentlichkeit starken Eindruck gemacht. Das kommt auch in den
Sofioter Sonntagsblättern zum Ausdruck, die die Meldung des
OKW . in großer Aufmachung bringen . „Sora " veröffentlicht
einen Kommentar ihres Berliner Korrespondenten , in dem die
Einnahme von Charkow — „des Herzens der Ukraine " — als
die Krönung außerordentlich schwieriger Operationen bezeichnet
wird , durch die die Voraussetzungen für neue Operationen ge¬
schaffen würden.

Jüdische Kriegshetzer am Werk
Lehman fordert Widerruf des Neutralitätsgesetzes

Chicago, 2 :6. Okt. 2n einer Rede vor dem USA .-Städtetag
erklärte der Gouverneur des Staates Neuyork, Lehman, daß das
Neutralitätsgesetz unverzüglich widerrufen oder scharf revidiert
werden müsse, damit die Vereinigten Staaten nicht „ohnmächtig
und verteidigungslos " blieben . Das USA .-Volk besteht auf der
Anerkennung der Doktrin der Freiheit der Meere und auf dar
Verteidigung dieser Doktrin ohne Rücksicht auf Gefahren oder
Opfer . Die Rüstungsproduktion müsse vergrößert und beschleu¬
nigt werden . — Der jüdische Gouverneur des Staates Neuyork
verstärkt somit den Chor der gewissenlosen Kriegshetzer, die mit
allen Mitteln versuchen, das USA .-Volk für ihre verbrecherischen
Pläne „reif" zu machen.

Schwere llnglücksfälle der britischen Luftwaffe
Hohe Offiziere ums Leben gekommen

Genf, 26. Okt. In der dritten Oktoberwochewurde das englische
Flugwesen von drei schweren Zwischenfällen in drei Erdteilen
betroffen . Der Eeschwaderführer Watkins,  Verbindungsoffi¬
zier zwischen dem englischen Generalstab in Malaya und dem
niederländischen Oberkommando in Ostindien , stürzte mit einer
brennenden Lockhead-Maschine wenige hundert Meter vor dem
Flughafen von Batavia ab. Zu den Getöteten gehörte auch Ge¬
neralleutnant Berenschot, der Oberbefehlshaber in Niederlän-
disch-2ndien.

Aus Kapstadt meldet „Daily Expreß" drei Tage nach dieser
Katastrophe in Niederländisch-Indien den tödlichen Absturz des
Wrigadegenerals Eady,  des Vorsitzenden der englischen Militär¬
mission in Südafrika . Das Flugzeugunglück ereignete sich in Na¬
tal . Ayl nächsten Tage berichtet die „Times " aus Toronto den

Tod des Eeschwaderführers Wilmot,  der Mitglied des Ober¬
kommandos der Heeresflugschule zu Oplands in Ottawa ist.

Zerstörer„Vroadwater" von Unterseeboot versenkt
DRV Berlin » 26. Okt. Die Versenkung des britischen Zerstö¬

rers „Vroadwater " mußte am 24. Oktober von der britischen
Admiralität zugegeben werden . Der Zerstörer „Vroadwater ",
Kommandeur Kapitänleutnant W. M . L. Astwood, wurde von
einem deutschen Unterseeboot bei einem Angriff auf einen stark
gesicherten Geleitzug im Nordatlantik torpediert . Die „Broad-
water " ist ein älterer , von Großbritannien angekaufter Zerstörer,
der in erster Linie für Geleitaufgaben verwandt wurde . Der bri¬
tische Zerstörer hatte eine Wasserverdrängung von 1190 Tonnen
und eine Besatzung von 122 Mann . Die Besatzung ist mit dem
Zerstörer untergegangen.

Hauplkriegshetzer um Roosevett
Ergebnis einer Umfrage des Gallnp-Jnstituts

DNB Berlin , 26. Okt. Nach einer Meldung der „Neuyork Ti¬
mes" veranstaltete das Eallup -Jnstitut eine Umfrage über die
Hauptkriegshetzer der USA . Die dem Institut vorliegenden Ant¬
worten aus der USA .-Bevölkerung ergaben folgendes aufschluß¬
reiches Ergebnis : Die Hauplkriegshetzer der USA . sind danach:
1. die USA .-Regierung und die demokratische Partei ; 2. die
Großindustriellen ; 3. die britischen Organisationen ; 4. die ameri¬
kanischen Organisationen mit britischen Sympathien und 5. die
Juden.

Das Eallup -Jnstitut , dessen Veröffentlichung über die Ergeb¬
nisse der Erforschung der öffentlichen Meinung in den Vereinig¬
ten Staaten meist recht zweifelhafter Natur sind, hat hier aus¬
nahmsweise einmal eine Meinung der USA .-Oeffentlichkeit wis-
dergegeben, die für den Kriegshetzer Roosevelt und die von ihm
und seinen jüdischen Hintermännern betriebene Politik einmal
wenig -schmeichelhaft ist, zum anderen aber auch einen aufschluß¬
reichen Einblick in die Meinungsbilanz der nordamerikanischen
Oeffentlichkeit gibt/

Dokumenterischair«Kampf im Osten«
DNB Krakau , 26. Okt. Die Schrifttum - und Dokumentenschau

„Kampf im Osten", die repräsentative Veranstaltung der zweiten
deutschen Kriegsbuchwoche im gesamten deutschen Osten, ergänzt
durch zum Teil der deutschen Oeffentlichkeit vorenthaltene Doku¬
mente über die deutsche Vergangenheit dieses Raumes aus dem
nunmehrigen Archiv des Generalgouvernements , wurde nach
einer Ansprache des Staatssekretärs im Reichspropagandamini¬
sterium Eutterer  von Generalgouverneur Reichsminister Dr.
Frank eröffnet.

In seiner Ansprache entwickelte Generalgouverneur Reichs¬
minister Dr . Frank  fünf Thesen, die die Aufrichtung und Auf¬
rechterhaltung des deutschen Herrschafts - und Führungs¬
anspruchs über den Weichselraum  begründen . Es sei
dies einmal die germanische Epoche des Ostraums überhaupt,
dann die Tatsache, daß, soweit im Mittelalter von einem pol¬
nischen Staatsgefüge in diesem Raum gesprochen werden könne,
dann nur weil jeweils über diesem das große Reich der deutschen
Nation gestanden habe . Der dritte Grund sei, daß alles , was
schön und erhaben in diesem Land aus der Blütezeit einer deut¬
schen Ostkultur mit monumentaler Herrlichkeit und Größe stamme.
Der vierte Grund sei die Tatsache, daß der deutsche Soldat 1939
als Vollstrecker der längst in die Geschichte eingegangenen deut¬
schen Beziehungen zu diesem Raum aufgetreten sei. Schließlich
sei die nunmehrige Einbeziehung des Generalgouvernements in
den deutschen Lebensraum als Verbindung von West nach Ost
der fünfte Baustein des deutschen Herrschafts- und Führungs¬
anspruches im Generalgouvernement.

31.67 Millionen RM.
Das Ergebnis des zweiten Opfersonntags

DNB . Berlin, . 26. Okt. Der zweite Opsersonntag des Kriegs-
Winterhilfswerkes 1941/42 am 12. Okt. brachte mit 13 678 966.69
RM . gegenüber der gleichen Sammlung des Vorjahres eine Stete
gerung von 9 035 046.57 RM . gleich 39,90 Prozent.

Mit dieser gewaltigen sozialen Leistung hat die Heimat die
Mahnung des Führers bei der Eröffnungschundgebung am 3. Ok¬
tober : „Aber auch das , was die Heimat leistet, muß vor der Ge¬
schichte dereinst bestehen können!", beherzigt.

Deutsch-finnischer Handelsvertrag verlängert
Berlin , 26. Okt. In der Zeit vom 23. bis 25. Oktober 1941

haben in Helsinki Verhandlungen des deutsch-finnischen Regie¬
rungsausschusses stattgefunden , bei denen Fragen des beider¬
seitigen Waren - und Zahlungsverkehrs geregelt wurden . Ls
wurde Einverständnis darüber erzielt , daß der zwischen beiden
Ländern bestehende Handelsvertrag vom 24. März 1934 um ein
weiteres Jahr bis Ende 1942 verlängert werden soll. Ferner
wurde für den Warenverkehr in den beiden ersten Monaten des
Jahres 1942 eine voriaufige Regelung vereinbart . Die Bespre¬
chungen wurden in dem freundschaftlichen Geiste geführt , der dem
engen Verhältnis der beiden Länder entspricht.

Dr. Goebbels eröffnet Woche bes Seutschen Buches
Weimar , 26. Okt. Reichsminister Dr . Goebbels, der die Iahres-

schau des deutschen Schrifttums eröffnte , gab in einer Rede
zur Eröffnung der Woche des deutschen Buches einen Rechen¬
schaftsbericht über die Leistungen und Erfolge des deutschen
Schrifttums im zweiten Kriegsjahr und umriß in umfassender
Darstellung die Bedeutung des deutschen Buches als Spiegel un¬
serer Zeit und als Bindeglied von der Heimat zur kämpfenden
Front.

Dr . Goebbels zeigte an einer Reihe imponierender Zahlen den
stolzen Aufstieg und Erfolg unserer Buchpflege, die der Krieg
zu noch größeren Leistungen angespornt habe. 250 Millionen
Bücher und Schriften seien im abgelaufenen Berichtsjahr im
Reich herausgebracht worden . Wieder stehe an erster Stelle das
schöngeistige Schrifttum mit einer Gesamterzeugung von 72 Mil¬
lionen Büchern. Hierunter befanden sich allein 39 Millionen
Bücher aus Neuerscheinungen. An zweiter Stelle stehe die poli¬
tische und dokumentarische Literatur der Zeit mit einer Gesamt¬
auflage von 56,5 Millionen . Diese Auflage widerlege in schla¬
gendster Weise die Einwendungen der Feindseite , daß das deutsche
Volk sein Interesse an der Gegenwart verloren habe. Unter den
56,5 Millionen Büchern der Zeit befänden sich 33 Millionen Bü¬
cher aus Neuerscheinungen auf dem Gebiete des Wehr- und
Kriegsschrifttums . Daneben stehe die stärkste Anteilnahme des
deutschen Volkes am Schrifttum der uns befreundeten Nationen.
Allein 641 ausländische Werke seien im Berichtsjahr ins Deutsche
übertragen worden.

In Worten höchster Anerkennung sprach Dr . Goebbels vom
kämpferischen Einsatz des deutschen Schrifttums . Ueber 100 deutsche
Dichter von Ruf trügen heute als Soldaten den grauen Nock und
seien in der Hauptsache bei den Propagandakompanien eingesetzt.
Sie machten sich damit zu berufensten Kündern des geschichtlichen
Geschehens unserer Zeit . Dr . Goebbels wies dann auf die bevor¬
stehenden großen Aktionen im Dienste des deutschen Schrifttunis
hin und richtet^ zugleich einen Appell an das ganze deutsche Volk,
mitzuarbeiten an der ersten und vornehmsten Aufgabe, die deutsche'
Wehrmacht im kommenden Winter ausreichend mit guten Bü¬
chern zu versorgen. „Es werden dazu in der Hauptsache zwei
Wege beschritten. Eine Auswahl bester Literatur wird in Groß¬
auflage in handlichstem und ansprechendstem Format heraus¬
gebracht und der Wehrmacht zur Verteilung übergeben. Als erstes
Ergebnis dieser Aktion werden wir in Kürze drei Millionen
Bücher an die deutschen Soldaten an der Front zum Versand ge¬
langen lassen. Diese großzügige Maßnahme , die gewiß von unse¬
ren Soldaten mit Freude begrüßt werden wiro , soll im Laufe des
Winters noch einmal wiederholt werden ."

Daneben gehe die umfassende Ausführung des Aufrufs des
Neichslciters Rosenbcrg zur 3. V ii che r sa m m l u n g der NS¬
DAP . Unter Einsatz von 7000 Mitarbeitern der Partei hätten
bisher 6,7 Millionen Bücher an 60 000 Wehrmychtsbüchereien
abgeliescrt werden können. Diese Großaktion werde nun mit
einem machtvollen Aufwand fortgesetzt werden.

In einem Ruf an die Dichter unserer Zeit faßte Reichsminister
Dr . Goebbels das Bekenntnis des geistig Schaffenden in Len
Worten zusammen : „Daß wir der Zeit würdig sein wollen, das
soll unser Gelöbnis in dieser Stunde sein. Mit der Kraft des
Wortes wollen wir sie schildern, so wie der deutsche Soldat sie
mit der Kraft des Schwertes gestaltet . Mit ihm gemeinsam
wollen wir sie am Ende erfüllen . Die große Zeit soll uns m Be¬
reitschaft finden . Dann wird die Stunde kommen, da das Reich
die Zeit der stolzesten Blüte seiner Geschichte beginnt ."

Gründung eines europäischen Schriftstellsroerbandes
Weimar , 26. Okt. Auf der deutschen Dichtertagung in Weimar,

an der namhafte Autoren aus 14 europäischen Ländern teilnah-
men, wurde auf Anregung der ausländischen Dichtergäste ein
europäischer Schriftstellerverband gegründet . Den Vorsitz Les
Verbandes hat der bekannte deutsche Dichter Hans C a ross  a
übernommen.

G- i-ü )töu-Me! zur 'erlMNilPiq
Zur „. Sammlung der NSDAP für die Wehrmacht erläßt

General Rommel  folgenden Ausruf:
„Der Soldat , besonders in Afrika , weiß den Wert und die

Bedeutung des Buches hoch zu schätzen. In der Einsamkeit der
Wüste ist das Buch eine Brücke zur Heimat.

Die diesjährige Buchmesse steht unter dem Motto Buch und
Schwert . Hierbei ist das Schwert das Symbol unserer ^arken
Waffen Daneben soll das Buch als Zeichen unseres unbesieg¬
baren Geistes stehen."

Zwei Jahre Reichsgau Warlheland
Posen, 25. Okt. Auf einem Großappell des Wartheländischen

Führerkorps anläßlich des zweiten Jahrestages der Bildung des
Reichsgaues Wartheland und seiner Eingliederung ins Reich
sprach Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser über die deutsche
Aufbauleistung . Der Preis der „Reichsstiftung für deutsche Ost¬
forschung" wurde zu gleichen Teilen dem Schriftleiter und Dich¬
ter Erhard Milte ! und dem Miteroberer des neuen deutschen
Ostens, ^ -Sturmmann Fritz Christen , einem schwerverwundeten
Teilnehmer am Ostfeldzug verliehen . In seinem Leistungsbericht
würdigte Gauleiter Greiser die Aufbauarbeit im Reichsgau
Wartheland . Die fortschreitende Eindeutschung des Reichsgaues
zeige sich am deutlichsten in dem Zuwachs an deutschen Schulen,
deren Zahl im abgelaufenen Jahr um weitere 600 aus 1700
erhöht werden konnte. Neben der Ssßhaftmachung von fast
50 000 llmsiedlerfamilien und dem Einsatz von 9000 Bessarabien-
und Buchenland -Deutschen wurden die cingeleiteteu Maßnah¬
men sür die Landzulage an Volksdeutsche Bauern weitergeführt.

DNB Posen , 26. Okt. Die Gedenkfeiern zum zweiten Jahres¬
tage der Eingliederung des Reichsgaues Wartheland erreichten
in der festlich geschmückten Gauhauptstadt mit der Weihe von
517 Ortsgruppenfahnen des Neichsgaues Wartheland , die Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Greiser während eines großen Auf¬
marsches der Gliederungen der Partei und der Ehrenkompanien
der Wehrmachtsteile und der Polizei vornahm , ihren Abschluß.
Am gleichen Tage fanden in den Ortsgruppen des Eaugcbietes
500 Kundgebungen statt , in denen die deutsche Bevölkerung der
Befreiung des Warthelanües vor zwei Jahren gedachte.

Letzte Nachrichten
Der Gauleiter vor de« Kreisleitern

DNB Stuttgart,  27 . Okt. Zum Auftakt der Winterarbeit
der NSDAP , hatte der Gauleiter Murr  die Kreisleiter und
Kreispropagandaleiter des Gaues zu einer Arbeitstagung in
den Sitzungssaal des Wiirtt . Wirtschaftsministeriums cinberufen.
Nach einem ehrenden Gedenken für die im Kampf gegen den
Bolschewismus gefallenen Kreisleiter Dir r-Backnang und L ü -
deman  n -Lakingew sprach Gauamtsleiter Rohrbach über Fra¬
gen der Rüstunqs . und Energiewirtschaft . Gaufranenschaftslei-
terin Pgn . Haindl über die Arbeit der deutschen Frau im Dienste
der Heimat , Eauamtsleiter Landesbauernführex Arnold über
die Ernährnngslage und den Einsatz des schwäbischen Landvolkes,
Eauschulunqsleiter Klett  über die Frage der Feiergestaltung
und die Aufgaben der Volksdeutsche» Mittelstelle und Eau-
hauptstellenleitcr Rieß  über die WinterpropaganSaaktion der
NSDAP.

Gauleiter Rcichsjtatthalter Murr vertiefte die Ausführungen
der Eauamtsleiter durch ergöinende Erläuterungen und wert¬
volle Hinweise und schloß die Tagung mit dem eindrucksvolle«
Appell , sich auch im kommenden Winter mit ganzer Kraft den
großen Aufgaben , die dem deutschen Volke gestellt find, zu
widmen.

Panzer und Infanterie brechen bolschewistischen Widerstand

DNB Berlin.  27. Ott Jm mittleren Abschnitt der Ostfront
haben Panzerkräste und Infanterie -Divisionen des deutschen
Heeres in breiter Front feindlichen Widerstand gebrochen. Ver¬
schiedene Bunker wurden durch kühnen Handstreich in deullchen
Besitz gebracht, um andere mußte schwer gekämpft werden, da sich
die Sowjets mit Unterstützung starker Artillerie verbissen ver¬
teidigte «. Die Bolschewisten habe» hier am 24. Oktober 4008
Gefangene , zehn Panzer und 87 Geschütze verloren . Am 25-
10. wurden an einer einzige« Stelle weitere 13 bolschewistisch«
Panzer vernichtet . In anderen Abschnitten der mittleren Front
wurden örtliche Gegenangriffe teilweise in heftigen Nahkämpse»
unter blutige » Verlusten sür die Bolschewisten abgewiesen.

Zwei Jahre Generalgouvernement
DNB . Krakau,  27 . Okt. Mit einem Staatsakt aus der Burg

zu Krakau beging das Generalgouvernement gestern die Ff ".*
seines zweijährigen Bestehens . Generalgouverneur Reichsmmi-
ster Dr . Frank gab einen stolzen Leistungsbericht über die nun¬
mehr zurückliegende zweijährige Ordnungs - und Aufbauarbeit
im Weichselraum, die durch die im zweiten Jahre des Bestehen¬
des Generalgouvernements erreicht« Konsolidierung der Führung
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und Verwaltung wesentlich gefördert worden ist, und umriß die
neuen Ansgaben, die dem Generalgouvernement durch die poli-

« tischen und militärischen Ergeinisse des vergangenen Sommers
j gestellt werden.
' Mussolini übergibt 3699 pontinischen Bauern ihren Hof

DNV. Littoria,  27 . Okt. Mussolini übereignete am Sonn¬
tag rund 3999 Bauern — durchweg ehemaligen Frontkämpfern
— die als erste an der Urbarmachung der pontinischen Sümpfe
Mitarbeiteten, die bisher als Pächter des Frontkümpserwerkes
bebauten Bauernhöfe.

! Reichsminister Dr . Goebbels empfing deutsche und ausländische
Dichter und Schriftsteller

DNB. Weimar.  27 . Okt. Reichsminister Dr . Goebbels
empfing die in Weimar anwesenden deutschen und ausländischen
Dichter und Schriftsteller und behandelte in einer Ansprache
Fragen der geistigen und organisatorischen Zusammenarbeit der
Geistesschaffenden im neuen Europa Er ging aus die Gründung

.! des europäischen Schriftstellerverbandes ein. Dieser Zusammen-
' schlich rechtfertige erneut das Vertrauen zur europäischen Intelli¬

genz, von der man annehmen dürfe , das, sie in dieser Zeit kritisch¬
ster Entscheidungen nicht versagen werde. Ausschlaggebend bleibe,
batz die geistig Schaffenden ihren Völkern den Weg in eine glück¬
lichere Zukunft wiesen, während es das grichte Fiasko für die
euröpäische Intelligenz darstellen würde , wenn die Völker den
geistigen Arbeitern zeigen mühten , was zu tun wäre , um unseren
Erdteil vor der Katastrophe zu bewahren . Der Minister drückte
die Hoffnung aus . daß die fetzt in Weimar begonnene fruchtbare
Zusammenarbeit der europäischen Geistesarbeiter nunmehr eben¬
so nutzbringend fortgesetzt werde.

Das bulgarische Parlament einLsruscn . Der Sobranje
wird für den 28. Oktober zu seiner dritten ordentlichen Ta¬
gung einberusen.

Ausstellung „Planung und Aufbau im Osten ". Im Kaiser-
Friedrich -Museum in Posen wurde die Ausstellung „Pla¬
nung und Ausbau im Osten " eröffnet . Die Ausstellung ver¬
anschaulicht in der Darstellung von Skizzen , Siedlungskarten
und Modellen für die künftige bauliche Gestaltung der neuen
Dörfer und Bauernhöfe den Gesamtrahmen , in dem sich nach
Beendigung des Krieges der Neuaufbau des wiedergewon --
nenen Ostens vollziehen wird.

„Freiwillige Schweizer Hilfsaktion " für die Ostfront.
Dieser Tage traf in Berlin die „Freiwillige Schweizer Hilfs¬
aktion " ein , die aus einer Anzahl von Äerzten und Kran¬
kenschwestern besteht . Die Abordnung wird von dem deut¬
schen Heeres -Sanitätsdienst an der Ostfront eingesetzt.

Britisches Hilfsschifs versenkt . Die britische Admiralität
gibt bekannt , daß das Hilfsschifs „Springbank " versenkt
wurde . Die „Springbank " hatte eine Wasserverdrängung
von 5155 BRT

Der Prozeß in Niom . Die Anklageschrift für die Verant¬
wortlichen für Krieg und Niederlage vor dem Gerichtshof in
Niom umfaßt 100 060 Seiten , erklärte der französische Ju-
stizminister Barthrlemy . Auf die Frage , wann die öffent¬
lichen Debatten in Niom beginnen werden , antwortete der
JustiMinifter , daß dies An .ang 1012 der Fall sein werde.
Es seien 650 Zeugen zu vernehmen , die über die ganze Welt
verstreut seien . Mit einem Urtcilsfpruch des Niomer Ge¬
richtshofes könne wohl im Frühjahr 1942 gerechnet werden.

Mayold mMmyebuny
Wenn es dem internationalen Finanzjudentum gelingen

sollte, die Völker noch einmal in einen Weltkrieg zu stür¬
zen, dann wird das Ergebnis nicht der Sieg des Judentums
sein, sondern die Vernichtung der jüdischen Rasse in Europa.

Adolf Hitler.

27. Oktober : 1760 Ncithardt v. Gneisenau geboren.
*

Svsnde be! de« Laravettfoldateu
Die Iungmädel des BdM . von Ebershardt , Wart und

Wenden bereiteten den im Krankenhaus unlergebrachten
verwundeten und kranken Soldaten am Samstag eine
schöne Freude. Sie brachten ihnen vorzügliches Gebäck und
bereileten ihnen mit lustigen Liedern eine frohe Stunde. Die
Mädel lieferten erneut den Beweis, wie lief die Front mit

! der Heimat verbunden ist. Diese Verbundenheit ist der Ga¬
rant für den Tag , der Deutschland auf ungewohnter Höhe
und Stärke sehen wird: den Tag des Endsieges über alle
seine Feinde! Um das Zustandekommen des Besuches hatte
sich die BdM .-Fllhrerin Kempf -Rvtfelden in dankenswer¬
ter Weise besonders bemüht.

* Ehcunbedenküchreitsbescheiingung Pflicht Durch die zweite
Verordnung zur Durchführung des Ehegejundheilsgejetzes wird
angeordner, dag jeder im Inland wohnende Volksgenosse dem
Standesbeamten bei der Bestellung des Aufgebots , spätestens
ober bei der Eheschließung, eine vom zuständigen Gesundheitsamt
kostenlos auszu st eilende Bescheinigung vorz te¬
legen hat,  dag dem Gesundheitsamt keine Tatsachen bekannt
find, die ein Eheverbot nach dem Ehcgesundheitsgesctz und nach
H 8 der ersten Ausführungsverordnung zum Vlutschutzgcsetz be¬
gründen würden Die Beibringung dieser Bescheinigung wird
künftig von allen Verlobten verlangt , so dag sich für jeden Volks¬
genossen die Notwendigkeit ergibt , sich vor der Eheschließung
über seinen Gesundheitszustand zu vergewissern. Soldaten stnd
Während des Krieges von der Beibringung der Bescheinigung
befreit. Die Bescheinigung braucht auch nicht beigebracht zu wer-,
den, wenn die Verlobten das amtsärztliche Zeugnis über die

f Eignung zur Erlangung eines Ehestandsdarlehens oder ein Ehe-
l tauglichkeitszeugnis vorlegen.

* Ncformationsfest und Bußtag verlegt . Mit Rücksicht auf die
besonderen Erfordernisse der Kriegswirtschaft werden das Refor¬
mationsfest (31. 10.) auf den nachfolgenden und der Bußtag
(18. 11.) auf den vorhergehenden Sonntag verlegt . Die ent¬
sprechenden kirchlichen Feierlichkeiten finden an diesen Sonn¬
tagen statt.

' Blätter taumeln im Wind . . . Der Oktoberwind räumt nun
in den Wipfeln der Bäume tüchtig auf . Es taumeln und fallen
die welken Blätter in Haufen . Schon viele Aeste ragen kahl in
die Luft. Zwar die Wälder behalten infolge ihrer dem Bind
widerstrebenden Geschlossenheit noch immer ihr Laubgewand , aber
wer genauer hinsieht, der bemerkt, daß auch im Walde Blatt
um Blatt von der Höhe fällt . Und auf den Wegen sammelt sich
bas Rot und Braun und Gelb der Beute des Windes , der zahl¬
losen Blätter ! Schöne sonnige, aber spätherbstlich kurze Stunden
lassen vergessen, wie weit das Jahr schon fortgeschritten ist. Die
Birken nehmen im Herbst ein lichtes Ockergelb an. In Zitronen¬
farbe schimmerndsteht man die Blätter des Ahorns , hellgelb ver¬
färben sich die Blätter der Hainbuche, jene der einheimischen
Eiche werden rötlich-gelb. Bei den Rotbuchen kann man verschie¬
dene Farbenschatticrungen beobachten; diese wechseln vom Eold-
§elb und Eelbrot bis zum Kupferbraun Noch größere Unter¬
schiede weisen die Eichen auf . Verfärben sich die Blätter der ein¬
heimischen Eichen rötlich-gelb, so trifft man bei den ans Amerika
eingeführten Eichen Blätter , die wie Bronze schimmern. Es gibt
aber auch Eichen mit roten und purpurnen Blättern . Der wilde
Wein legt im Herbst eine hellrote Farbe an.

Ein Jubiläum
Jselshausen. Heute sind es 40 Jahre , daß Matthias

! Mäntele  die bestens bekannte Gastwirtschaft„zum Eck"
hier käuflich erworben und übernommen hat. In dieser lau¬
sten Reihe von Jahren hat er seine Gäste stets gut und
korrekt bedient und seine Gaststätte zu einem gemütlichen

! Aufenthaltsort für Einheimische und Fremde gemacht. Die
Wirtschaft führt seit einigen Jahren der Sohn . Möge ihm
der gleiche Erfolg beschicken sein wie dem Vater!

Sprechabend
Ebhausen. Der erste Sprechabend der Ortsgruppe Ebhausen

der NSDAP , im Winterhalbjahr 1941 fand am 24. ds. Mts.
1 in der „Schwane" statt . Der Schulungsleiter , Pg . Schmid,
: Melk einen interessanten Vortrag über den Bolschewismus,

Lrtsbauernführer Hermann Widmaier  nahm die Ehrunq von

drei verdienten Volksgenossen durch Ueberreichung einer Ehren¬
urkunde für 5jährige Dienstzeit in der Landwirtschaft vor . Es
sind dies : Karl Heim  bei Hans Schill zum „Waldhorn " in
Ebhausen ; Friedr . Schneider  bei Landwirt Martin Hauser-
Monhardt ; Lina Schüttle  bei Landwirt Joh . Weber -Mon-
bardt . Der Ortsgruppenleiter , Pg . Willi Schickhardt,  gra¬
tulierte im Namen der anwesenden Parteigenossen den Jubi-
laren und Friedrich Schneider  dankte im Auftrag der Ge¬
ehrten . Der Hoheitsträger gab noüi verschiedene Anordnungen
und Ausrichtungen der Kreisleitung bekannt und sprach in
einem längeren Referat über die derzeitige Lage . Mit dem
Gruß an den Führer , unsere siegreiche Wehrmacht und das Va¬
terland , sowie den Liedern des deutschen Volkes wurde der
Sprechabend geschlossen.

Trauergottesdienst
Ebhausen . Doch ja , unsere Gefallenen alle verdienen gleiche

Beehrung ; gleichviel ob wir mit ihnen den Lebensweg teilten,
ob sie den unseren nur vorübergehend kreuzten, oder ob sie uns
ganz unbekannt waren . Sie alte starben , um unser Weiterleben
zu sichern, getreu ihrer Pflicht . Gestern gedachte eine große
Trauergemeinde an Fritz Z o z, der 29 Jahre alt sein Leben
dem Vaterland opferte . Pfarrverweser Lauffer  fand wirk¬
lich erbauende Trostesworte , die er dem 2. Hebr . 4. 17/18 ent¬
nahm . Aber auch dem Kirchenchor darf die Anerkennung nicht
vorenthalten werden . Zwei Chöre , melodienrein und textklar
vorgetragen .trugen zur Erbauung bei. Die Fa . und Gefolg¬
schaft E . Reichert  8 - Söhne . Möbelfabrik . Rohrdorf hatte
eine ehrende Kranzspende am Altäre niedergelegt . In Gottes
Frieden ruhe der Held im fernen Osten, im feindlichen Feld!

Versammlung der Milcherzeuger
Rotseldcn . Am Freitagabend fand im „Waldhorn " eine gut

besuchte Versammlung der Milcherzeuger statt , zu der auch einige
Frauen erschienen waren . Namens der Molkereigenossenschaft
hieß Vorstand Buhler  die Anwesenden herzl . willkommen . Dann
nahm Melklehrer Pöhler  als Beauftragter des Molchhofes
Pforzheim , dem unsere Molkereigenossenschaft angeschlossen ist,
das Wort , um in längeren , eindrucksvollen Ausführungen über
den Wert und die Wichtigkeit der sauberen und fachgemäßen
Milcherzeugung zu sprechen. Des näheren legte er die Rentabi¬
lität der Viehhaltung und die Möglichkeit der gesteigerten Milch¬
leistung dar und redete der Zucht Hochleistungsfähiger Kühe und
Vatertiere das Wort . Ausführlich behandelte er auch das Ge¬
biet der richtigen Fütterung und Fiitterungsweise , dann die
Fragen der notwendigen Viehpflege und insbesondere das Mel¬
ken. Daß bei der Milchgewinnuna stets und überall größte
Reinlichkeit herrschen soll (Milchgeräte ) , muß, wie der Redner
darlegte , ' innrer wieder nackdrücklich betont werden . Zum Schlüsse
wurden di : Stallverhältnisse behandelt und genügend Licht und
Luit gefordert . — Ortsbauernführer Rentschker  jvrach dem
Redner den Dank der Versammlung für den mit großer Auf¬
merksamkeit und vielem Interesse aufgenommenen Vortrag aus.

^Tragischer Tod
Spielberg . Aus Oehringen traf die Trauerbotschaft ein,

daß der 37 Jahre alte Soldat Christian Hauser  von hier,
Sohn des Schuhmachers Hauser, gestorben ist. Hauser war
im Begriff in einen Ort bei Oehringen zu gehen, um dort
als Wachmann Dienst zu tun. Er wurde bei Oehringen mit
einem Schuß im Kopf tot aufgefunden. Nach Lage der Dinge
scheint ein Unfall oorzuliegen. Von seiner Vorgesetzten Dienst¬
stelle wird er als diensteifriger Soldat geschildert, mit dem
man sehr zufrieden war.

Die Philosophie des deutschen Volksliedes
Harb . Ueber die Philosophie des deutschen Volksliedes,

ein unerschöpfliches, an die Kraftquellen unseres Volkstums
hinführendes Thema, sprach auf einem Gemeinschaftsabend
der NS -Frauensch«ft, Deutsches Frauenwerk, Horb, Gau¬
referentin Pgn . Angermann.

Wo find FMutterbau und Mähtveldeir geeignet?
Alle Dauerwiesen mit geringen und unsicheren Erträgen

und mit mangelhaftem Nachwuchs bilden eine so unzulängliche
Quelle für das wirtschastseigene Futter , daß sie in der Mehr¬
zahl der Falle von der Bildfläche verschwinden und durch den
Feldfutterbau  in Reibensaat ersetzt werden sollten. Ob
man hierbei ein einziges Gras , mehrere Erasarten oder ein
Eräser -Kräutergemenge verwendet , ist eine Frage , die von Fall
zu Fall nach den gegebenen örtlichen Verhältnissen entschieden
werden kann. Selbstverständlich beansprucht eine Dauer¬
futterfläche.  wenn sie hohe Leistungen bringen soll, ab¬
gesehen von dem ständigen Lockerhalten des Bodens zwischen
den Reihen , eine regelmäßig zu wiederholende Düngung . Der
Stickstoff wird am häufigsten im Frühjahr gegeben. Dagegen
sollten Kali und Thomasphosphat bereits vor Winter oder
spätestens im Fcbruar/März vor Wachstumsbeginn gegeben
werden . Als Gräser haben sich für die feldmäßige Reihensaat
in erster Linie das Knaulgras,  demnächst der Wiesen«
schwinget und das Rohrglanzgras  bewährt.

In vielen Fällen ist es aber auch für die Entwicklung der
Grasnarbe  ieh : forderlich, wenn Wiesen, die allmählich
im Ertrage Nachlassen, einmal ein oder zwei Jahre als Weide
benutzt werden . Zu diesem Zweck ist eine Einteilung in mehrere
Koppeln notwendig , die dann nach und nach beweibet werden.
Diese Koppelwirtschaft ist heute den Bauern allgemein bekannt.
Durch den Tritt und den Biß der Weidetiere wird das Wachs-
tum der guten und nährstoffreichen Futterpflanzen in hohem
Maße angeregt . Nach einer vorübergehenden Nutzung als
Weidefläche zeigt sich das sehr deutlich, und die Wiesen können
dann wieder als Mähwiesen genutzt werden. Umgekehrt ist auf
Futterflächen , die bisher nur als Weideflächen genutzt wurden,
zeitweiliges Mähen gleichfalls iebr förderlich für die Verbes-
>erung der Narbe . Notwendig ist natürlich außerdem noch, dag
die Grünländereien rechtzeitig mit geeigneten Geräten be¬
arbeitet und ausreichend gedüngt werden. Auch hier ist es
förderlich, die Nährstoffe Kali und Phosphorsäure bereits vor
Winter auszustreuen . Die hochprozentigen Kalisalze und das
Thomasphosphat taffen sich sehr gut miteinander gemischt
streuen und fördern das Wachstum des Klees und der wert¬
vollen Untcraräser . Das Futter hat nach einer solchen Dün¬
gung einen höheren Nährwert , da es die für den Tierkörper
so wichtigen Mineralstoffe Kalk . Kali und Phosphoriüure ent¬
hält Manbe Krankheit , die auf Mineralstofimangcl im Fut¬
ter zurückzustihren ist. läßt sich so durch richtige Düngunü der
Futterstächen vcrmewen.

Europas LandwirLschaWche
ProLukSionsreferven

Don Hermann - Heinrich Freudenberger
Daß Deutschland nicht auszuhungern ist, scheint man nun

auch in England nach dem Verlauf der ersten beiden Kriegs-
jahre eingesehen zu haben . Erst kürzlich mutzte sich der britische
Landwirtschaftsminister vor dem Unterhaus zu dieser Feststel¬
lung bequemen. Aber , so rechnet Churchill, gelingt auch nicht die
Aushungerung Deutschlands , so wird doch die Blockade ganz
Europas  zum Erfolg führen . Niemals wird es Hitler , so
argumentiert das britische Blockadeministerium, möglich sein, de»
Hunger der 350 Millionen Europas zu stillen. Wird diese zweites
Rechnung aufgehen , nachdem das erste Rezept ei« Trugschluß
war ? Diese Frage beschäftigt heute viele in der Welt , nicht zu¬
letzt uns Deutsche selbst. Hier ist eine Untersuchung sehr inter¬
essant, die vor kurzem vom Institut für Konjunkturforschung
angestellt wurde und deren Ergebnis dessen Präsident Prof . Dr.
WMmann mit etnSr Berechnung veröffentlichte . Ohne ans M
Berechnungsmethode einzugehen , interessiert das überraschend»
abschließende Ergebnis , daß in Kontinentalenropa nicht weniger
als 460 Millionen Menschen aus eigener Erzeugung ernährt
werden können, während zurzeit hier nur 343 Millionen Mea»
schen leben . Zweifellos ist eine solche Aufgabe nicht in ein oder
zwei Jahren zu lösen, aber der bisherige Verlaus der Versor¬
gung und der europäischen Agrarproduktion , nicht zuletzt der
deutschen Kriegserzeugungsschlacht , hat doch klar erwiesen, über
welch überraschende Produktionsreserven  die alte Welt»
„wenn es darauf ankommt", tatsächlich verfügt . Der Umfang der
Aufgabe , die von den meisten europäischen Ländern bereits mit
großer Energie angepackt wurde , ergibt sich offensichtlich au»
der bisherigen Nahrungsmitteleinfuhr  Festlandeuro-
pas . Dieses Festlandeuropa erzeugt z. V. jährlich 46 Mill . Ton¬
nen Weizen, dem eine Einfuhr von 2 Mill . Tonnen gegenüber»
steht. Beim Roggen beträgt die Erzeugung 22 Mill . Tonne»
und die Einfuhr nur 0,4 Mill . Tonnen . Es ergibt sich daraus^
daß zur vollständigen Deckung des Vrotgetreidebedarfs Europa»
nur eine verhältnismäßig geringe Erzeugungssteigernng erfor¬
derlich ist. In welchem Umfang eine Erhöhung der Weizenpr »-
dnktion tatsächlich möglich ist, haben die Erfolge der deutsche«
Erzeugungsschlacht, durch die die landwirtschaftliche Produktiv»
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in Deutschland m» insgesamt L7 v. H. stieg, <6»d«utig erwiese«.
Besonder, große Möglichkeiten zur Steigerung der Weizeupro-
dnktion eröffnen sich vor allem in Frankreich  mit seinen 5
bi» 6 Mill . fm Brachland . Aber auch bei Gerste und Hafer besitzt
Europa eine Selbstversorgung von S8 v. H., so daß die Ausfül¬
lung der Lücke kein Problem darstellen kan«. Schwieriger ist die
Lage bei der Maiserzeugung , deren Produktion von etwa IS Mil-
lone« Tonnen ein Verbrauch von rund 28 Mill . Tonnen gegen-
übersteht . So beträgt auch die Futtergetreidebilanz Europas rund»
SOv. H. Beim Futtergetreide  liegt also das entscheidende
Problem der landwirtschaftlichen Erzeugung Europas , wob«
noch der Zuschutzbedarf an Oelkuchen hinzuzurechnen ist. Trotz¬
dem ist auch dieses Problem keineswegs unlösbar , denn gerade
in Deutschland, das vor 1933 jährlich noch 4 Mill . Tonnen im¬
portierte , nach der Machtübernahme allerdings nur noch 1 Mill.
Tonnen , hat bewiesen, welche Leistungen in der Viehwirtschaft
auch mit wirtschaftseigenem Futter herauszuholen find. Man
braucht nur daran zu erinnern , daß sich die Buttererzeugung in
Deutschland von rund 400 000 Tonnen auf rund 706 MO Tonnen
im Jahre 1940 erhöht hat . Die Versorgung mit Kartoffeln und
Zucker ist für Europa schon heute keine problematische Frag «.
Das Hauptproblem und damit die Hauptaufgabe der Zukunft
liegt zweifellos auf dem Gebiete der F et twirtschaft,  das
sich bei näherer Betrachtung als das erwähnte Futterprob¬
lem  herausstellt . Auch hier muß man sich daran erinnern , daß
die Hektarerträge in den meisten europäischen Ländern sehr er¬
heblich unter denen Deutschlands liegen . Berücksichtigtman , daß
z. B . der Hektarertrag der Gerste in Deutschland durchschnittlich
21,1 Doppezentner , in Frankreich 14,8 Doppelzentner , im frühe¬
ren Polen 12,1 Doppelzentner , in Rumänien 10,3 Doppelzentner,
in Bulgarien 13,4 Doppelzentner und in Ungarn 14, 1 Doppel¬
zentner beträgt , so zeigt schon dieses eine Beispiel , welche Pro¬
duktionsreserven dem europäischen Kontinent gerade bei der Be¬
wältigung der Futterfrage und damit der Fleisch- und Fettver¬
sorgung noch zur Verfügung stehen. Gewiß, diese Aufgaben sind
nicht von heute auf morgen vollständig zu löse». Aber wenn Eng¬
land seine Hoffnungen gegen Europa auf die Zeit setzt, so ar¬
beitet hier die Zeit unzweifelhaft für Europa . Europa hat be¬
reits begonnen , sich auf seinen eigenen Boden zu besinnen und
seine Reserven nach dem Vorbild Deutschlands zu mobilisieren.
Schon haben auch hier die ersten beiden Kriegsjahre sehr beacht¬
liche Fortschritte gebracht, und niemand wird bestreiten können,
daß die ernährungswirtschaftlichen Versorgungsfragen nach dem
Vorßoß in den russischen Raum — auf weitere Sicht gesehen —
nsch erheblich mehr an Problematik verloren haben . Auch Eng¬
lands zweite Rechnung : die Aushungerung Europas wird daher
nicht aufgehen.

Sport
Bereich- Nasse: ^

Stuttgarter Kickers — VfB Friedrichrhafe « ii :1 (4l0)
Sportfreunde Stuttgart — VfR . Aalen 4:8 (2:1)
SSV . Ulm — VfB . Stuttgart 0 :5 (0 :0)
VfR . Heilbronn — TSE . 46 Ulm 2:2 (0 :1)

1. Klasse:
Heilbron « : Reichsb. Heilbronn — BSG . Knorr Heilbroikn '4:s)
Ludwigsburg : Fvgg . Mühlacker — SpVgg . Ludwigsburg 3:8)

Germania Bietigheim — TV . Illingen -Vaihingen 5:4.
Neckar: SpVgg . Prag — TSV . Münster 1:4; 1. Stuttgarter

FV . 96 — SpV . Winnenden 8:2; VfB . Obertürkheim — SpVgg.
Untertürkheim 2:3; TSK . Hedelfingen — Ordnungspolizei Stutt¬
gart 1:0.

Filder : VfS . Sindelfingen — TSK . Weilimdorf 3:1; TV.
Feuerbach — SpVgg . Vaihingen 3 :1; TSV . Botnang — SpVgg.
Renningen 9:1; SpVgg . Bad Cannstatt — BSG . Allianz Stutt¬
gart 6:1.

Achalm: TSV . Wendlingen — VfB . Kirchheim 1:0.
Staufen : FV . Mettingen — FC . Uhingen 4:0; VfB . Ober¬

eßlingen — SpV . Ebersbach 5:0; FT . Eislingen — FV . Plo¬
chingen 2:3; FV . Geislingen — SpV . Göppingen 1:1.

Rosenstein: Normannia Gmünd — Stern Mögglingen 5 :0;
VfL. Waiblingen — TSV . Hussenhofen 2:7; TSV . Plüderhau-
sen — VfB . Lorch 2:3.

Schwenningen : SpVgg . Oberndorf — SpVgg . Trossingen 5:0;
FV . Rottweil — SC . Schwenningen 0:4; FV . Tuttlingen — FC'
Fluorn 7 :2; SpV . Spaichingen — TSV Aistaig 0 :1.

Ulm : Laupheim — Söflingen 2:0; TV . Wiblingen — Ulm 46
Reserve 1 :0. ^

Handball
Bereichsmeisterschaft:

2. Staffel : Tschft. Göppingen — TSG . 46 Ulm 12:4; TG » .
Holzheim — TSV . Schnaitheim 12:9.

Wieder hoher Kickers -Sieg
Wenn der württembergische Fußballmeister Stuttgarter Kik -

kers  in diesem Tempo weitersiegt , wird er im augenblicklichen
Meisterschaftskampf zu einem Rekordtorergebnis kommen. Der
VfB - Friedrichshafen wurde in Degerloch 11:1 (4 :0) geschlagen.
Auch im zweiten Kamps der Doppelveranstaltung ging es noch
recht torreich zu. Mit 4 :3 (2 :1) blieben die S portfr eunde
Stuttgart  knappe Sieger über den VfR . Aalen . Hartnäckig
wurde auch in Heilbronn gekämpft. Auch der TSG . 46 Ulm ge¬
lang es nicht, den VsR . zu schlagen, der abermals ein 2 ^ -Un¬
entschieden — Halbzeit 1 :0 für Ulm — herausholte . Der VfB.
Stuttgart gewann in Ulm gegen den SSV . eindeutig 5 :0. nach¬
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dem die Ulmer bis zum Seitenwechsel noch ein 0 :0 erzwungenhatten.
Einen schönen Erfolg feierten Stuttgarts Turner in

Düsseldorf  im ausverkauften Kaisersaal mit 522:514,2 P
Bester Einzelturner war Eugen Eöggel,  der auch die einzige
„20" des Tages am Reck turnte.

Im Handball -Städtespiel Eßlingen — Stuttgart  blie¬
ben die Stuttgarter mit 5 :3 (0 :1) siegreich, wobei sich besonders
die Stuttgarter Läuferreihe auszeichnete.

Zweite Runde im Mannschaftsringen
Bei den Ringern gab es in der 2. Runde hitzige Treffen.

Der Titelverteidiger TSV . Münster kam bei seinem ersten
Pflichtrampf zu einem glatten 5 :2-Sieg gegen den Göpinger
Sportverein . Ergebnisse : KV. Untertllrkheim — ASV . Votnana
4 :3, TB . Bad Cannstatt — ASV . Stuttgart -Ost 6 :1,. SpV . Göp¬
pingen — TSV . Münster 2 :5.

Stuttgart schlug Düsseldorf mit 522:514,2
Zu einem eindrucksvollen Erfolg kam in dem mit 2000 Zu.

schauern ausverkauften Düsseldorfer Kaisersaal die Stuttgarter
Turnriege über die Vertreter der Kunststadt . Obwohl die Schwa¬
ben auf Karl Weischedel und die Zwillingsbrüder Wied per-
zichten mußten und Gerhard Hildebrandt als Ersatzmann ein¬
gestellt war , siegten sie überzeugend mit 522:514,2 Punkten . Dieser
von den Zuschauern stark gefeierte Erfolg wurde noch dadurch
unterstrichen , daß Hauptwachtmeister Eugen Göggel (Ordnungs-
polizei ) mit 96,3 Punkten bester Einzelturner vor dem ausgezeich.
neten Düsseldorfer Kamps (96) und dem MTV .er Mack war, der
mit seinen 94,3 Punkten vor allem durch seine Gleichmäßigkeit
gefiel.

Der Reichssportfiihrer wurde am 25. Oktober 54 Jahre alt
und empfing Glückwünsche des Führers , des Reichsmarschalls
der Reichsminister und Reichsleiter sowie des gesamten deut¬
schen Sports.

Der IS. Box-Länderkampf zwischen Deutschland und Italien
rn der Breslauer Jahrhunderthalle ging unentschieden aus.
Bringt nun kommenden Dienstag der Kampf einer deutschen
Auswahlmannschaft der Boxer und der Vertretung Italiens m
der Stuttgarter Stadthalle eine Entscheidung?

Gestorbene : Wilhelmine Beutler geb.Schnabel,411 .,Wald¬
dorf : 2os. Schollhammer, Schreiner und Kaufmann, 75F,
Weitingen.

Druck u. » erlag de» „« esellschaster«" : » .W. gaifer , Inh . « arl Latin , zugl . Anzetae«
letter , »er antwerliich .Schriftleiter :Fritz Schlang , Naaoib . Zzt . ist Preisliste Nr .8Mi !)

Die heutige Nummer umsntzt 8 Seiten

Amtliche Bekanntmachungen

Zuteilungv»nFuttermitteln» Pferde
Auf den Abschnitt 9 der Futtermittelscheine für Pferde

kommen für die beiden Monate November und Dezember
1641 je Pferd bis zu 300 kg Pferdefulter zur Verteilung.
Voraussetzung für die Belieferung ist, daß der Abschnitt9
entsprechend ineiner Bekanntmachung vom 16. April 1941
mit meinem Dienststempel versehen ist.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter
die Abschnitte9 der Futtermittelscheine für Pferde bis '
spätestens 10. November 1941 einem Futtermittelver - !
teiler zu übergeben. Die Verteiler haben die Abschnitte mir '
dann sofort gebündelt (getrennt nach den auf der Rückseite
der Abschnitte aufgedruckten Teilmengen) zur Ausstellung von
Bezugscheinen vorzulegen. Die Bezugscheine sind bis
spätestens 20 . November 1941  einem Großoer¬
teiler weiterzuleiten. Nach diesem Zeitpunkt beim Groß¬
verteiler eingehende Bezugscheine können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Calw , den 24. Okt. 1941. Der Landrat
Ernährungsamt Abt. 8 !

Z'

V.

Bekanntmachung
über Annahme-u.Auögabezesten

für FrLtWüögitt
Bei den Güterabfertigungen der Reichsbahn werden

vom t . November 1941 bis 28. Februar 1942 Frachtstück¬
güter von 8 Uhr bis 16 Uhr angenommen oder aus¬
gegeben, und zwar durchgehend ohne Mittagspause.

, Die Verfrachter werden gebeten, ihre Güter möglichst
schon vormittags und während der Mittagszeit aufzu
liefern oder aözuholen. Deutsche Reichsbahn
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Kulturfilm — Wochenschau

Ab 18 Uhr Sondervorsiwrung der Wochenschau und
Kulturfim.
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Die drei Wege
Drei Wege sichren von England und Amerika nach Moskau,

oder nach Samara , dem neue« vorübergehende » Aufenthalt der"
Kreml-Machthaber . Der kürzeste geht vmr England in einem
großen Bogen nach Norden ins Eismeer und dann an Spitz¬
bergen vorbei durch die Bareuts -See ins Weitze Meer bis nach
Archangelsk.  Wenn ein englisches Schiff diese« Kurs nimmt,
kann es fahrplanmäßig in IS Tage « a« Ort und Stelle sein,
sofern es nicht unterwegs einem A-Boot begegnet oder sosern
nicht andere Hindernisse seine Fahrt unterbreche« oder im gün¬
stigsten Falle stark verzögern . Ei« Schiff mit Hilfsmatsrial aus
USA. braucht von Neuyork bis nach Archangelsk eine Fahrtzeit
von 30 Tagen , aber nur unter der Voraussetzung, daß alles glatt
geht. Das Weiße Meer ist außerordentlich verkehrsfeindlich. Der
Golfstrom mit seinen warmen Wassermasse« streift es nicht mehr,
und daraus ergibt sich eine Eisbarre , die Archangelsk jedes Jahr
sür sieben lange Monate vom Schiffsverkehr absperrt . Die Sow¬
jets haben Angst erkannt , daß dieser Hafen strategisch nichts wert
ist, und deshalb haben sie ja auch de« eisfreie » Hafen von Mur¬
mansk,  der viel weiter nördlich, aber im Bereich des Golf¬
stroms liegt , mit alle« Mittel « ausgebaut und durch eine Eisen¬
bahn mit Leningrad verbunden . Di« Murmanbah « ist durch die
deutschen und finnischen Kriegshaudlungen außer Kurs gesetzt;
die sowjetische Arbeit war umsonst; nun mutz man wieder auf
Archangelsk zurückgreifen. Mit einem beträchtlichen Aufwand an
Phantasie bilden sich die Engländer und Sowjets ei«, Pr könnten
durch den Einsatz der Eisbrecher „Stalin ", „Molatow " n»d „Or->
konischidse" eine Fahrtrimre durch das Eis dos Weiße» Meeres
bahnen. Bisher ist das noch nie gelungen , wett es technisch uu-
möglich ist. Das mehrere hundert Kilometer breite Eis vor
Archangelsk wird sich auch in diesem Winter durch bolschewistisch-
plutokratischeIllusionen nicht austauen oder wegdrängeu lassem
Bei der Annahme des theoretischen Falles , daß wirklich ei« Schiff
in Archangelsk ankommt, ist damit das Material noch lange nicht
an der Front . Die Auslademöglichkeiten reiche« für große Kriegs¬
güter nicht aus : der Weitertransport auf der Strecke nach Mos¬
kau liegt im nahen Bereich der deutschen Luftwaffe , und das
bedeutet alles in allem, daß der Transportweg über Archangelsk
den Sowjets keine Entlastung bringen kann. ^

Die Engländer find also — immer den guten Wille » voraus¬
gesetzt— auf die zweite Route angewiesen, die -über den Atlan¬
tik, um Afrika herum und durch den Indischen Oezan indeu
Persischen Golf  nach Iran führt . Schiffe, dis von Neuyork
kommen, treffen in der Mitte zwischen Südamerika und Afrika
auf die englische Fahrtstrecke; der Weg ist etwa gleich lang , die
Transporter sind bei ungestörter Fahrt etwa 40 Tage unterwegs,
ehe sie im Hafen von Vasra  ausladen können. Auch die Schiffs,
die von der Westküste der USA . über den Pazifik und an Singa-
yore vorbei nach Basra fahren , brauchen etwa eine Reisezeit von
40 Tagen. Die Hoffnung , daß die iranische Eisenbahn das Kriegs¬
material schnell und reibungslos dis zum Kaspischen Meer her¬
aufbringen könnte, hat sich nicht erfüllt ; es sind auf der etwa
1500 Kilometer lange » Strecke nur ungefähr 3000 Waggons vor¬
handen; die Zahl der Lokomotiven ist viel zu gering ; die briti¬
schen Fachkreise find schon seit Wochen damit beschäftigt, eine«
vorweg zu erfüllenden Plan zur Vermehrung des rollenden Ma¬
terials aufzustellen. Es wird also noch viel Wasser den Euphrat
herunterlaufen , ehe die eingleisige, im Winter monatelang ver¬
schneite und über schwierige Vergstrecken führende iranische Eisen¬
bahn zur Beförderung von nennenswerten Materialmenge » in
der Lage ist. Die Transporte müssen daun mit Schiffen über
dasKaspischeMeer  gebracht werde«, und nach dieser neuer¬
lichen Seefahrt von 1200 Kilometer erfolgt dann .die abermalige
Umladung auf die nach Moskau führende Eisenbahn . Die Eng¬
länder haben das iranische Land unter dem Vorwand der Be¬
kämpfung der deutschen „Fünften Kolonne " vergewaltigt , um den
Transportweg zur Sowjetunion in die Hand zu bekommen. Sie
haben sich mittlerweile davon überzeugt , daß sich die Unwegsam¬
keit des Geländes und die technischen Schwierigkeiten nicht so
leicht überwinden lassen.

Nun bleibt noch der dritte Weg über Wladiwostok.  Die
immer »och auf dem Papier stehende USA .-Materialhilfe muß
erst einmal in tagelanger Fahrt von den Jndustriewerken des
Ostens quer durch den amerikanischen Kontinent nach dem Hafen
Seattle geschafft werden ; dort beginnt die 20 Tage dauernde
Seereise über den Pazifik und an Japan vorbei nach Wladi¬
wostok. Nach der Umladung auf die Eisenbahn folgt dann eins
Reise von 21 Tagen auf der sibirischen Strecke bis nach Moskau.
Diese Bahn ist eingleisig ; ihr Wagenpark genügte kaum zur Be¬
wältigung des normalen Verkehrs , für einen Massengütertrans-
Mt vom Ausmaß der englisch-amerikanischen Hilfeversprechungen
reicht sie also schon aus rein technischen Gründen nicht aus . Dieser
Mangel wird aber kaum in die Erscheinung treten , weil die
»riesigen USA .-Transporte ", auf die sich Stalin verlassen hat,
ebenso' wenig in Wladiwostok ankommen werden wie beispiels¬
weise die von Roosevelt zugesagten Hilfelieferungen an die Bal-
kanverbiindeten den Weg nach Griechenland oder Serbien ge¬
funden haben. Als der alte Heuchler Litwinow auf der Moskauer
Konferenz die Liste zu Gesicht bekam, auf der die englische und
die amerikanische Waffenhilfe verzeichnet war , brach er nach der
Versicherung von Reuter in Tränen der Freude aus ; wie viel
Trauertränen wird er erst weinen , wenn er am Tage der end¬
gültigen Vernichtung sieht, wie wenig von all den schönen Ver¬
sprechungen, teils aus bösem Willen und teils wegen der rie¬
sigen Transportwege , erfüllt worden ist.

Aus USA . wird gemeldet, daß der USA .-Marincminister Knox
die Iran -Route für unbenutzbar hält und der Weg über Wladi¬
wostok wegen der Haltung Japans ausscheiden soll, so daß für
die Sowjelhilfe nur Archangelsk offenstünde, sosern nicht der
Winter einen Strich durch die Pläne macht.

Charkow in deutscher Hand
Bormarsch in Schlamm und Schneematsch

Von Kriegsberichter Dr . Friedrich Wagner
DNV_ , 26. Okt. (PK .) Die neue Phase der gewaltigen deut¬

schen Operation im Osten ist von einem großartige » neuen Erfolg
gekrönt worden : Das Tor zum ukrainische« Industriegebiet , die
Stadt Charkow, mit ihren rund 800 000 Einwohnern , mit ihren
großen Werken, die Wiege der sowjetischenPanzerindustrie , ist in
deutscher Hand.

Eine bis ins . einzelne durchdachte und logische Folge von
Schlachten in weiten Räumen geht damit ihrem Höhepunkt und
Abschluß entgegen. Charkow ist gleichsam das Bindeglied zwi¬
lchen der Front vor Moskau und dem schnellen Vorstoß der deut¬
schen Panzer und verbündeten Truppen im Süden am Asowschen
Meer und in das Donezbecken.

Es ist noch keinen Monat her, seit jene gleichen deutschen
Truppen einer Armee, die jetzt in breiter Front gegen die zäh
verteidigte Stadt vordrang , in einem Ablauf von kriegsgeschicht¬
lich einmaligen Kämpfen das Naturhindernis des breiten Dnjepr-
Flusses überwanden , die starke Festung Kiew stürmten nud auf
^r Zitadelle die Reichskriegsflagge hißten , um dann ostwärts
der ukrainischen Hauptstadt in einer überwältigenden Vernich-
bmgsschlacht den Armeen des Marschalls Vudjenny den entspre¬
chenden Schlag zu versetzen. Jetzt , nach einem Monat , haben sie
das Tor m dem ukrainischen Industriezentrum aufaebrocbe».

Schwere deutsche Panzer wäh¬
rend eines Nachtangriffs

im Kampfgelände bei Podsschiza
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter
Böhmer , HH., Zander -M .)

Stalin lützt Köpfe rollen!
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Marschall lvoroschilow
Seine Truppenmacht ist in

Leningrad eingeschlossen.

Marschall vuüjenny
Oberbefehlshaber der geschla¬

genen bolschew. Siidarmee

Marschall Oimoschenko
Kommandeur der zusammen-

gebrochenen mittleren Front
(Atlantic, J nder-M -K,) 3

(Presse-Hoffmann , Zander , M .)

Hitlerjugend im Alkazar

Was aber in dieser Zeitspanne geschah, in diesen Tagen und
Wochen des herbstlichen Oktobers in einer weiten Landschaft, die
auf Hunderte von Kilometern keine feste, durchgehende Straße
besitzt, das stellt wiederum einen Vormarsch von beispielloser
Größe dar . Denn er ging durch Schlamm und Dreck und Schnee¬
matsch und durch das Grau regenverhangener Tage . Herbst-
ktürme jagten über die endlosen Ebenen und schüttelten Schnee-
schauer über die bis an die Knöchel in schwarzem Morast ver¬
sinkenden deutschen Soldaten . Mit sturer Verbissenheit wehrte sich
der Gegner . Er schickte immer wieder Panzer den angreifenden
deutschen Divisionen entgegen, die erst in letzter Zeit in den
Werken von Charkow gebaut worden waren . Oft stand dann der
Infanterist ohne Panzerabwehrwafsen den Stahlkolossen gegen¬
über, oder mußte sie im Mannschaftszug heranbringen , weil sie im
Morast der aufgeweichten Wege nicht nachgekommen waren . Es

hals öen Sowjets altes nichts, ^ er Aorma^ ty aus Sie utralni >lye
Industriestadt war nicht anfzuhalten.

Die motorisierten Nachschubkolonnen lagen tagelang auf den
verschlammten Straßen fest, tagelang waren die Regimenter und
Divisionen ohne Nachschub, so daß sie oft aus der Luft versorgt

-rverden mußten . Vorausabteilungen aus Panjewagen stießen auss
"oer Verfolgung in die znriickgehenden Kolonnen des Gegner -,
hinein . Die Pferde der bestaunten Einheiten brachen in de» Sie¬
len zusammen und starben häufig so, wie ste hingestürzt wäre»
Aber dem Stoß auf das ukrainische Industriezentrum uahme»
alle diese unvorstellbaren Schwierigkeiten nichts von seiner gleich¬
mäßigen Stärke . Mit Gleiskettenfahrzeuge » kam die schwere Ar¬
tillerie nach und nahm an den Tagen vor der Einnahme kriegs¬
wichtige Ziele unter Feuer , so daß zahlreiche Brände von der
Wirksamkeit ihres Feuers kündeten. -

Nachdem die äußere Verteidigungszone durchbrochen war , ging
der Stoß der deutschen Truppen auf die innere Linie . Immer
näher schoben sie sich in den letzten Tagen an die neu angelegten
Holz- und Erdbunker heran . Mit der unerhörten Kraft des Durch¬
haltens hatte der deutsche Infanterist die Unbilden des ukraini¬
schen Herbstes überwunde «. Seinem kühnen Angriffsgeist war
auch diese Verteidigungsfront kein Hindernis mehr, ^ —-

Zur Einnahme Charkows
Die wichtigste und größte Industriestadt der Ukraine

DNV Berlin , 26. Okt. Die von den deutschen Truppen genom¬
mene Stadt Charkow ist die wichtigste und größte Industriestadt
der Ukraine . In ihr haben die führenden Werke der sowjetischen
Elektro -Jndustrie und der metallverarbeitenden Industrien ihren
Hauptsitz. Charkow nimmt ferner eine bedeutende Stellung in
der Produktion von Eisenbahnwagen , Lokomotiven und Panzer¬
kampfwegen ein. Das Cbarkower Traktorenwerk ist das dritt¬
größte der Sowjetunion und stellte früher jährlich über 10 000
Traktoren für die sowjetische Landwirtschaft her. In der letzten
Zeit wurde es auf die Produktion von Panzerkampfwagen um¬
gestellt. Zahlreiche Erzeugungsbetriebe des Eisenbahnbaues , der
Merkzeugmaschinensobrikation und andere Werke machen Char¬
kow zu einem bed-culenden Glied der sowjetischen Industrie.

Die Stadt Charkow hat eine Entwicklung hinter sich, die an
die Entwicklung amerikanischer Städte erinnert . Zu Anfang des
18. Jahrhunderts noch ein kleiner Ort mit 10 000 Einwohnern,
hat Charkow um 1900 bereits gegen 200 000 Bewohner . Durch
das gewaltsame Vorwärtstreiben der Industrialisierung in der
bolschewistischen Zeit ist Charkow inzwischen viermal so groß ge¬
worden . Heute weist die Stadt bereits über 800 000 Einwohner
auf , gehört also mit Leningrad , Moskau und Kiew in die Spit¬
zenklasse der sowjetischen Großstädte. Diese Industrialisierung
verwandelte gleichzeitig den ursprünglichen ukrainischen Charak¬
ter der Stadt . Sein erstaunliches Wachstum verdankt Charkow
seiner Lage inmitten der reichen ukrainischen Landwirtschaft und
der Nähe des Erzbeckens Kriwoi Rog einerseits , des Donez-
beckens andererseits . Sieben Bahnlinien , die die notwendigen
Verbindungswege nach allen Seiten geschaffen habe«, machten
Charkow zu dem wichtigsten Eisenbahnknotenpunkt dieses Raums.

Mit Charkow ist eine Industriestadt besetzt, die für den Wie¬
deraufbau der ukrainischen Landwirtschaft entscheidende Bedeu¬
tung hat , andererseits aber für die Kriegswirtschaft der Sowjet¬
union einen empfindlichen Verlust darstellt.

Sowjetischer FlÜchllingsstrom
zwischen Wolga und Aral

Tokio, 26. Okt. Nach Berichten von Flüchtlingen , die aus Wladi¬
wostok nach Japan gelangten , sei — wie „Yomiuri Schimbun"
meldet — das Gebiet zwischen Ural und Wolga mit Flüchtlingen
überfüllt . Man schätze ihre Zahl auf fünf Millionen.  Sie
wandelten von Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf , um gleich
wilden Hunden nach Nahrung zu suchen. Niemand kümmere sich
um sie und deshalb seien sie Hunger und Kälte preisgegeben.
Die Sowjetregierung habe keinerlei Mittel , um dieser Not ab¬
zuhelfen. Bemerkenswert sei ferner , daß mit den fortschreitenden
Angriffen der deutschen Truppen das religiöse Gekübl im Volk
wachse.

Klein Rachnchte» mrs aSer Wett
Der Führer hat dem König von Rumänien zum Geburts¬

tag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.
Neue Filmgesellschaft gegründet . Zu den Filmproduk¬

tionsgesellschaften Ufa , Tobis , Terra , Bavaria und Wien-
Film tritt als sechste ftaatsmittelbare Gesellschaft die jetzt
neu gegründete „Berlin -Film " . Sie hat als Zusammenfas¬
sung der in den bisherigen privaten Produktionsfirmen be¬
schäftigten geeigneten Kräfte umfassende Aufgaben zugeroie-
sen erhalten.

Der Leiter der Berliner Singakademie 7S Jahre akt.
Reichsminister Dr . Goebbels hat dem Leiter der Berliner
Singakademie , Professor Georg Schumann , anläßlich der
Vollendung seines 75. Lebensjahres seine herzlichsten Glück¬
wünsche übermittelt und ihm sein Bild mit Widmung über¬
reichen lassen.

Abschluß der Arbeitstagung des deutschen Dichtertreffens.
Die Arbeitstagung des deutschen Dichtertreffens in Weimar
fand in einer kleinen Festsitzung im Deutschen National¬
theater ihren Abschluß . Ministerialdirgent Hägert begrüßte
den anwesenden Gauleiter und Reichsstatthalter Fritz
Sauckel sowie die Dichter und Autoren aus den europäischen
Ländern . Seine weiteren Ausführungen waren ein Bekennt¬
nis zur wirklichen europäischen Solidarität.
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Württemberg
Stuttgart . (Feier des Marsüies auf  N a m.) In dem

mit den Fahnen Italiens und Deutschlands festlich geschmückten
Saal der Stadthalle veranstaltete das italienische Konsulat an¬
läßlich des 19. Jahrestages des barsches auf Rom für die italie¬
nische Kolonie in Stuttgart und die hier arbeitenden italieni¬
schen Kameraden eine eindrucksvolle Feierstunde , die sich durch
Ansprachen von Konsul Dr . Pletti und Eauobmann Schulz zr».
einem machtvollen Bekenntnis der unverbrüchlichen Wasfen-
kameradschaft zwischen Italien und Deutschland und des uner¬
schütterlichen Siegeswillens der Achsenmächtegestaltete.

Arbeitstagung der Hebammen
Stuttgart , 25. Okt. Auf 23. und 24. Oktober berief die Landes¬

leitung Württemberg der Hebammen die Gruppenleiterinnen
des Gaues zu einer Arbeitstagung nach Stuttgart zusammen.
Der erste Tag wurde mit der Erörterung interner Fragen aus-
gefüllt . Bei der Tagung am Freitag konnte die Landesleiterin,
Frau Geiger -Stengel , Vertreter von Partei und Staat sowie
die Reichsleiterin , Frau Conti -Berlin , begrüßen . Hierauf hielt
Obermedizinalrat Fetz er , der Leiter der Landeshebammen¬
schule, einen lehrreichen, fachlichen Vortrag und gab Richtlinien
aus dem in nächster Zeit erscheinenden Reichshebammen -Lehr-
buch. Obermedizinalrat Maute  vom Württ . Innenministe¬
rium erörterte die Ausführungsbestimmungen zur Niederlassung
und Ausführung des Hebammenberufes , sowie über die Ge¬
währleistung des Mindesteinkommens . Die Reichsleiterin , Frau
Conti,  sprach über die Entwicklung des Hebammenwesens
vor der Machtübernahme und die Zeit von 1933 bis heute . Der
Arbeitsbericht der Landesleiterin , Frau Geiger-Stengel , zeigte
die sehr lebhafte Tätigkeit im Gau . Oberregierungsrat Hilbur-
ger sprach über die politische Ausrichtung der Hebammenschaft.
Die Landesleiterin schloß die Tagung mit einem Bekenntnis
zu Führer , Volk und Wehrmacht.

Stuttgart . (Zur Buch wo  che.) Während der Kriegsbuch¬
woche wird im Kronprinzenpalais eine vom Reichspropaganda¬
amt Württemberg veranstaltete »Jahresschau des deutschen
Schrifttums " gezeigt. Parallel mit dieser Schau wird im Saal
der Eustav -Siegle -Bücherei in der Neckarstraße auf Veranlassung
von Stadtrat Dr . Luhorst eine Vücherschau veranstaltet , durch
die die kulturellen Aufgaben der gemeindlichen Volksbüchereien
in der Gegenwart zutage treten.

Grunbach, Kr . Waiblingen . (Vom Tode ereilt .) Der
69 Jahre alte Weingärtner Gottlob Eerst wurde bei derWein-
lese von einem Schlaganfall betroffen , der den Tod des arbeits¬
freudigen Mannes herbeiführte.

Tübingen . (Von der Universität .) Univerfitätsprofes-
sor i. R . Dr . Adolf Merk! aus Wien wurde vom Wintersemester
1941/42 ab mit der Vertretung der durch die Wegberufung von
Dr . von Mangold freigewordeneu Professur für öffentliches Recht,
an der Universität Tübingen beauftragt.

Tübingen . (Dipl o m Psychologen .) Mit Beginn des Win¬
tersemesters 1941/42 setzt an der Universität Tübingen die Aus¬
bildung von Diplompsychologen nach der neuen Reichsprüfungs¬
ordnung (gültig ab 1. April 1941) ein . Damit ist für einsatz¬
bereite und begabte junge Männer und Frauen ein Beruf von
seltener Vielfalt der Wirkungsmöglichkeiteu staatlich geregelt.

Wendlingen , Kr . Nürtingen . (Verkehrsunfall .) Eine
Landwirtsehesrau stellte dieser Tage am späten Abend ihren
Wagen auf der linken Straßenseite in verbotswidriger Weise
«nd dazu noch unbeleuchtet auf und brachte ihre Kühe in den
Stall . Ein Motorradfahrer stieß auf die Deichselndes Wagens
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Ja , Las wäre jetzt gleich etwas. Man könnte im Pfarr¬

haus Lie Glocke ziehen und könnte sich bedanken beim Herrn
Johannes Ehrenbreit für den wohlgemeinten Rat , die
Helene zu heiraten.

Da ist ausgeheiratet . Der Dornegger lacht laut vor
sich hin und starrt aus das eiserne Tor vor dem Pfarrhof.
Die Fenster des Hauses sind schon dunkel, und es lohnt sich
wohl nicht, den alten Herrn aus dem Schlaf zu reißen, nur

.um ihm zu sagen, daß Helene seine Werbung ausge¬
schlagen habe.

Viel besser ist es, er geht in das Wirtshaus , wohin die
meisten sich flüchten, wenn sie Trost brauchen. Quatsch!
Was braucht er Trost? Was ist dabei, wenn eine Magd
ihm einen Korb gibt? Zehn andere warten auf ihn.
Hcchaha!

Ist es wirklich schon so spät? Es befindet sich kein Gast
mehr in der Wirtschaft. Die Kellnerin hat die Stühle schon
auf die Tische gestellt und wäscht in der Schenke hinten die
Gläser.

„Einen halben Liter Roten", sagt Peter Bichler mür¬
risch und setzt sich an den großen, runden Bauerntisch. Die
Wirtin steckt schläfrig den Kopf bei der Küchentür herein.

„Ah, der Dornegger", sagt sie. Weiter nichts. Natür¬
lich, sie verachten ihn ja. Die Wirtin ist schon wieder ver¬
schwunden.

„Wo kommst denn du heut noch her?" fragt die Kellne¬
rin, als sie ihm den Wein hinstellt.

Der Dornegger schiebt den Hut aus der Stirn.
„Ich mein halt, weil es schon so spät ist. Wo steckst

denn immer ? Ganz selten sieht man dich herunten im Dorf."

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-
aus. Der Fahrer stürzte vom Fahrzeug und mußte mit einer
schweren Nierenverletzung in das Kreiskrankenhaus nach Plo¬
chingen eingeliefert werden.

Weitingen , Kr . Horb . (Rettungsmedaille .) Der Mül¬
ler Martin Rühm von hier wurd>e für die von ihm am 5. Mai
ds. Js . vollbrachte Rettungstat vom Führer mit der Rettungs¬
medaille am Bande ausgezeichnet.

Hochdorf, Kr . Vaihingen -Enz. (Kind durch Hufschlag
getötet .) Das eineinhalb Jahre alte Töchterchen Hildegard
der Familie Hagdorn wurde am Donnerstag von einem aus¬
schlagenden Pferd so heftig in die Bauchgegend getroffen , daß es
eine schwere Darmverletzung erlitt , der das Kind am andern
Tag erlegen ist.

Ulm a. D. (Soldat als Lebensretter .) Der Reiter
August Saur von einer Veterinärcrsatzabteilung rettete dieser
Tage das fünfjährige Töchterchen des Kraftfahrers Meyer
vor dem sicheren Tode des Ertrinkens . Das Kind war in der
Nähe der Vlaubrücke im Hindenburgring ins Wasser gefallen.

Sonderbuch, Kr . Ulm. (Der Fuchs im Schaspferch .)
Eine sonderbare Ueberraschuna erlebte ein Schäfer auf der hie¬
sigen Markung . Er wachte nachts durch die Unruhe der Schafe
auf . Als er seinen Pferch nachsah, bemerkte er, daß die Schafe
ausgebrochen und in einen nahen Rübenacker geflüchtet waren.
Mitten in dem Pferch aber faß einsam ein Fuchs, der ganz be¬
nommen war . Anscheinend hatten die Schafe dem Eindringling
kräftig zugesetzt. Der Schäfer schlug den Fuchs mit einem Prügel
tot und übergsb ihn dem Landeigentümer.

Ehingen a. D. (M i l chp an t sche r e i en .) Eine Frau aus
Echwörzkirch  stand mit ihren zwei Töchtern wegen Milch¬
fälschung vor dem Strafrichter . Vom Juni 1941 an setzten die
Angeklagten der an die Sammelstelle abgelieferten Milch soviel
Wasser zu, daß die abgelieferte Menge Flüssigkeit nur noch aus
ein Viertel Milch und drei Viertel Wasser bestand. Die Frau
wurde wegen Milchfälschung zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Wochen und einer Geldstrafe von 50 RM . verurteilt , ferner
wurde wegen Verwendung der verdreckten Milchgefäße eine
Geldstrafe von 30 Reichsmark ausgesprochen. Bei der älteren
Tochter, die einen schwachsinnigen Eindruck macht, wurde das
Verfahren abgetrcnnt . da zuerst ein ärztliches Gutachten ein¬
geholt werden muß. Die jüngere Tochter wurde zu zwei .Wocben
Jugendarrest verurteilt.

Aalen . (Sängertagungen .) Vorletzten Sonntag fand
der Kreistag des Ostkreises statt . Sängerkreisführer Dr . Wör-
ner -Aalen hatte mit Rücksicht auf die Verkehrsverhältnisse dies¬
mal eine Tagung am Vormittag in Heidenheim, Lie andere am
Nachmittag in Aalen abgehalten . Eine Reihe wichtiger Vereins¬
fragen wurden eingehend behandelt . Am Schlüsse beider Ta-
gungen wurden eine Reihe Sängerveteranen geehrt . Die Ta¬
gungen schlossen mit dem Gruß an den Führer.

Vraunsbach , Kr . Schw. Hall . (90 Jahre  alt .) In guter
geistiger und körperlicher Frische konnte Frau Margarete Schnei-
der ihr 90. Geburtstag begehen.

Neuenstein , Kr . Oehringen . (In der Scheune abge.
stLrz  t .) Dieser Tage stürzte der verheiratete Bauer Fritz Först-
ner (Bernhardsmühle ) durch das offenstehende Abwurfloch in
der Scheune etwa drei Meter hoch auf den Betonboden ab und
zog sich innere Verletzungen zu.

Viberach a. Riß. (Neues Filmtheater. In Anwesen¬
heit von Vertretern der Partei , der Reichsfilmkammer , des
Staates und der Stadt wurde das neuerbaute Filmtheater sei¬
ner Bestimmung übergeben . Das in zentraler Lege gelegene
neue Theater weist 500 Sitzplätze auf , ist von solider Vaugestn-
nung und in seinen technischen Einrichtungen auf den neuesten
Stand der Filmtheatergestaltung ausgerichtet.

Den Dornegger reitet der Teufel.
„Kann nicht fort von daheim ", lacht er polternd . „Hab

eine junge Magd daheim . Eine blutjunge Magd . Helene
heißt sie. Hast noch nichts gehört von ihr ?" Weil der Dor¬
negger sieht, daß sich die Küchentüre ein wenig bewegt , setzt
er seinen Worten noch hinzu : „Da kann man nicht abrerßen,
weißt , wenn man eine so junge Magd im Haus hat . He»
Wirtin , hast gehört ? Nicht abreihen kann ich!"

Die Küchentür schlägt krachend zu und Peter lächelt.
„Hat gehorcht . Und morgen lauft sie wieder ins Pfarr¬

haus und verschuftet mich. Ist mir aber wurscht , ganz
sauwurscht ! Hol dir ein Glas , Dirndl , trink mit mir !"

Blutrot funkelt der Wein in den Gläsern.
Er stößt mit der Kellnerin an.
„Sauf nur ! Lustig muß die Welt zugrunde gehen."
Der Dornegger steigert sich in eine Heiterkeit hinein,

die gar nicht aus seinem Innern kommt. Er will etwas
damit übertönen , was in ihm klagt. Auf einmal wird er
ganz still.

War nicht schon einmal eine ähnliche Situation in
seinem Leben? Hat er nicht einmal mit Helene Wein ge¬
trunken in einer Nacht? Und dann hat er sie geküßt . . .

In schmerzhafter Erinnerung schließt er die Augen.
Damals hätte er den Mut haben müssen, das Geschenk der
Stunde zu erfassen. Damals hätte Helene noch ihm zugehört
mit Leib und Seele . Es hätte ihm ihr junger , roter Mund
gehört und ihr gütevolles , junges Herz.

Stöhnend greift er nach dem Weinglas. Und da be¬
gegnet er den Augen der anderen, die neben ihm sitzt —
ganz nah neben ihm — obwohl er sie weiter nicht kennt.
Nun lächelt sie ihn an. Sie ist sehr hübsch, groß und stark,
hat einen roten Mund und perlweise Zähne.

„Wie heißt du denn ?" fragt er.
„Regina —"
Der Dornegger faßt nach ihrem Arm.
„Kommst zu mir nauf, du! Bist verteufelt hübsch. Die

andere hat einen Liebhaber. Das will ich nicht. Was mit
mir auf dem Hof lebt, muß mir gehören. Verstehst du,
Helene?"
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Karlsruhe . (Betrüger .) Vor der Strafkammer 8es Land-'
gerichts Karlsruhe stand der 4S Jahre alte Josef Hauser an«
Empfingen , dem über 40 Betrugsfälle zur Last gelegt wurde»
Er fristete dadurch sein Leben, daß er Familien mit heiratslusti¬
gen Töchtern aufsuchte, diese« Vettgarnrtureu , Wäsche, Teppich«
und andere begehrenswerte Sache» anbot und sich Anzahlung
gehen ließ, ohne die Sache« jemals zu besitzen, geschweige denn
zu liefern . Auf diese schwindelhafte Weise brachte Hauser von
August 1940 bis M seiner Verhaftung im Juli 1941 die Summe
von etwa 30Y0 Mark zusammen. Das Urteil lautete auf drei
Jahr « Zuchthaus und 3000 Mark Geldstrafe.

Bahen -Bad «». (Verkehrsunfall .) Der 88 Jahre alte
Hilfsarbeiter Josef Dresel geriet in die Fahrbahn eines Kraft¬
fahrzeugs , wurde erfaßt «nd zu Boden geschlendert. Mit einem
doppelten Schädelbruch mußte er ins Krankenhaus gebracht
werden.

Heidelberg . (Berufu » g .) Nach einer Mitteilung der Presse¬
stelle der Universität Heidelberg wurde Professor Dr . Richard
Sieb  eck, vorher in Berlin , der durch das Ausscheiden von
Professor Stein freigewordene Lehrstuhl für Innere Medizin
au der Universität Heidelberg verliehen und er gleichzeitig zum
Direktor der Ludosf-Krehl -Klinik ernannt . Professor Siebeck
wirkte beerits yon 1931 ab als Nachfolger Krehls einige Jahre
an der gleichen Heidelberger Klinik , nahm daun aber 1933 einen
Ruf nach Belli « an . Professor Dr . Stein bleibt endgültig als
Leiter der Klinik für innere Medizin in Stratzburg.

Zunsweier hei Offenburg . (Tödlicher Sturz .) Der 80
Jghre alte Fahrradhtzydler Josef Vetter ist an den Folgen von
Verletzungen gestorben, die er sich beim Sturz vom Fahrrad zu-
rezogen hatte.

Appenweier . (Zwei Todesopfer eines Unfalls .)
Am Ortsausgang von Appenweier fuhr abends ein Kraftwagen
«tf zwei hinter einem Pferdefuhrwerk herfahrende Radfahrer.
Beide, ei» Mann und eine Frau , wurden umgerissen und erlit¬
ten so schwere Verletzungen , daß sie tot am Platze liegen blieben.
Bei den Verunglückten handelt es sich um die Frau des Schmied¬
meisters Brunner aus Eamshurst und einen Polen , die sich von
">er Feldarbeit auf dem Heimweg befanden.

Billings «. (Jugendliche Einbrecher .) Die in der letz¬
ten Zeit hier und in der Umgebung vorgekommenen Einbrüche
in Wochenend- und Lartenhäuschen habe« ihre Aufklärung ge¬
funden. Der Kriminalpolizei ist es gelungen , zwei junge Bur¬
schen sestzunehmen, auf deren Konto die Einbrüche kommen. Die
beiden Burschen wurden auf frischer Tat von einem Ehepaar
ertappt , in dessen Wohnung sie eingebrochen waren.

Konstanz. (Betrügerische Bäckermeister .) Ein Kon-
ltanzer und ein Singener Bäckermeister wurden in Haft genom¬
men, weil sie sich durch Fälschung von Lieferscheinen je einige
tausend Kilogramm Mehl mehr erschlichen hatten , gls ihnen
«tsp -echend der abgegebene« Lrotabschnitte zugestanden hätten.

'Et. Ludwig . (Neue Großgemeinde im Oberelsaß .)
Sm Zuge der Zusammenlegung einer Reihe elsässischer Gemein¬
de« ist nun auch die Verschmelzung von Hüningen «nd
sit . Ludwig  zu einer Eesamtgemeinde durch den Chef der
Zivilverwaltung Abteilung Verwaltung und Polizei angeord-
U!t worden . Die neue Großgemeinde trägt den Namen „Hü¬
ttugen —St . Ludwig ". Mit ihrer Leitung wurde Bürgermeister
Schellenberg von Weil a. Rh . durch den Chef der Zivilvrrwal«
tung betraut . . - . . .

„Regina heiß ich doch", sagt das Mädchen und rücü
noch enger an ihn hin.

Da ist der Dornegger plötzlich ernüchtert.
„Ach so, ja, Regina heißt du. Die andere heißt Helene.

Ist aber jede gleich. Da dreh ich die Hand nicht um. Es
gibt nichts Falscheres als ein Frauenzimmer. Ja , ja, schau
mich nur nicht so an. Es ist schon so." Er schiebt sie grob
von sich fort, wirst ein Geldstück auf den Tisch, tippt an den
Hutrand , wie etwa der Herr Landrat , wenn er durchs Dorf
fährt, und verläßt die Gaststube.

Saufen ist auch nichts, denkt er sich. Man redet so
dummes Zeug daher dann. Langsam steigt er bergan. Die
Nacht ist sternenklar und der Bergbach rauscht sein Lied in
oie Stille . Der Dornegger aber hat kein Auge und keinen
Sinn für die Schönheit der Nacht. Eine jähe Trauer über¬
fällt ihn jetzt und die Einsamkeit seines Herzens erdrückt ihn
fast. Aus seinen Augen schreit der Hunger des Einsamen,
Unruhgequälten. Es dünkt ihm als eine Last sondergleichen,
wieder zurückgehen zu müssen auf seinen stillen, entlegenen
Hof, von keinem geliebten Menschen erwartet.

Da fällt ihm Plötzlich ein, daß Helene ihm ja gar nicht
gesagt hat, wer es ist, dem sie gehört. Und der Dornegger
denkt der Reihe nach an alle Bauernsöhne und Burschen.
Er kann sich's gar nicht denken. Aber ein kleiner, winzig
kleiner Trost fliegt in seine Seele. Er wird Helene gleich
morgen fragen, wer derjenige ist. Und es wird doch wohl
nicht gleich so sein, daß ihr dort dasselbe geboten wird wie
auf dem Dornegg. Ha, er will das schon fertigkriegen.
Unternehmungslustig reckt er die Schultern. Er wird sie
dem Burschen ausspannen. Das müßte doch mit dem
Teufel zugehen, wenn ihm dies nicht gelänge. Die Helene
soll einmal was erleben, wie er sie überschüttet mit Zärt¬
lichkeiten. Ja , ja, das wird wohl so sein. An dem hat er
es fehlen lassen. Der andere war da vernünftiger, ver¬
wegener, fordernder.

Ganz glückselig wird ihm auf einmal zumute. Es ist
noch nicht zu spät, denkt er. Wie ich mich nur so abweiscn
Hab lassen können. Ich hätt sie einfach in die Arme nehme«
sollen und herzhaft abbusseln. 'ffortietzung tolgi»
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